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243. Halle, Donnerstag den 18. October. [Mit Veilagen.] 1577.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 16. October. Die Reſultate der Wahlen

ſind nunmehr aus allen Theilen des Landes, mit Aus-
nahme der Colonien, bekannt. Hiernach werden die Partei
verhältniſſe im Ganzen und Großen folgendermaßen ge-
ſchätzt: 201 Conſervative, 314 Republikaner an engeren
Wahlen ſind 14 erforderlich. Die Conſervativen haben
von den früher innegehabten 158 Sitzen 142 behalten,
17 verloren dagegen 59 gewonnen die Republikaner be
hielten von ihren 363 Sitzen 297 und verloren 59, während
ſie 17 Sitze den Conſervativen abgewannen.

Paris, den 16. October. Jm Miniſterium des
Jnnern berechnet man den Gewinn der Konſervativen auf
40 Sitze, außerdem meint man dort, daß die Konſervativen
in 10 Stichwahlen des Sieges ſicher ſeien. Unter den
nicht wiedergewählten Republikanern ſind hervorzuheben
Gent, Prinz Napoleon, Graf Maillefeu, Tardieu, Paul
Réèmuſat, Victor Lefranc, Jenty, Janze und Beauſſire,
unter den geſchlagenen Konſervativen Triſtan, Lambert,
Pouſſard, Acloque, Herzog von Mouchy und Raoul Duval;
der Advokat Lammaud, der als Bonapartiſt kandidirte,
iſt ebenfalls durchgefallen.
Journaliſt Jules Amigne in Cambrai den republikaniſchen
Exdeputirten Milcent geſchlagen. Herzog Decazes hat
über Saint Cyr in Puget-Theniers mit 1000 Stimmen
geſiegt. Die Stimmung iſt im Allgemeinen eine ſehr
ruhige. Jm Elyſée iſt das Loſungswort ausgegeben, der
Marſchall habe immerhin einen moraliſchen Sieg errungen.

(Poſt.) Die Stimmung der Republikaner iſt eine
ruhige. Sie erkennen eine geringe Niederlage an, doch
bleibt ihnen trotzdem eine große Majorität. Die Umgebung
Gambetta's räth zur Mäßigkeit und zum ruhigen Ab-
warten. Jm Elyſee ſoll ebenfalls Neigung zu einem Ver
ſöhnungs Miniſterium herrſchen und es gehen Gerüchte,
daß Duclerc, Vice Präſident des Senats und gemäßigter
Republicaner, zum Marſchall Mac Mahon berufen worden

Dagegen hat der bongpartiſtiſche

Das Repräſentantenhaus hat alsbald ſeine Conſtituirung
vorgenommen. Die Botſchaft des Präſidenten Hayes wird
vorausſichtlich morgen an den Congreß gelangen.

Waſſhington, 16. Oktober. Zum Präſidenten des
Repräſentantenhauſes iſt Randall mit einer Mehrheit von
17 Stimmen wiedergewählt worden.

New-Vork, d. 15 October. Der Dampfer „The
Queen“ von der National-Dampfſfſchiffs-Compagnie (C.
Meſſing'ſche Linie) iſt geſtern von Liverpool hier ein-
getroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“ wird

aus Belgrad telegraphirt: Die Beſorgniß der ſerbiſchen
Regierung vor einem diplomatiſchen Einſchreiten akuter
Natur ſeitens der Pforte iſt geſchwunden, dagegen wird
die Entſendung eines türkiſchen Kommiſſärs nach Belgrad
noch immer für möglich gehalten. Ein Telegramm der-
ſelben Korreſpondenz aus Cettinje meldet: Fürſt Nikita
iſt mit ſeinem Stabe geſtern zu wahrſcheinlich nur kurzem
Aufenthalte aus Orjaluka in Cettinje eingetroffen. Aus
Bukareſt wird der „Polit. Korreſp.“ berichtet: Die Tür-
ken haben die Geſchütze aus der Redoute „Osman“ vor
Plewna, gegen welche die Approchen der Rumänen gerich-
tet, zurückgezogen. Man nimmt an, daß die Redoute „Osman“
unterminirt ſei. Das „Fremdenblatt“ erfährt, die Frage
wegen der Reviſion des Wehrgeſetzes ſei bisher in den
Kreiſen der öſterreichiſchen Regierung noch nicht berathen
worden, daher könne von angeblich zwiſchen der öſterreichi-
ſchen und ungariſchen Regierung diesbezüglich zu Stande
gekommenen Vereinbarungen keine Rede ſein.

Petersburg, d. 16. October. Offizielles Telegramm
aus Gornii Studen, 15. d.: Am 13. d. griff eine über
1000 Mann ſtarke, aus Jnfanterie und Kavallerie beſte
hende Bande Baſchibozuks, welche von den Bergen
heruntergekommen war, das Dorf Moren, unweit Helena,
an. Dieſelbe wurde durch 4 Kompagnien des Siewsk'ſchen

Moukhtar Paſcha. Viele Kanonen und Gefangene.
Die Türken ſind von der Straße nach Kars abgedrängt.

Andere Einzelheiten fehlen.
Moskau, d. 16. Oktober. Ueber den Sieg der

Ruſſen über Moukhtar Paſcha liegen hier folgende weitere
Nachrichten vor: Die Ruſſen haben geſtern Morgen 9 Uhr
die Stellung Moukhtar Paſchas angegriffen, die kaukaſiſchen
Grenadiere haben den Berg Awlias, den Schlüſſel der
türkiſchen Stellung, geſtürmt. Nach zweiſtündigem Kampfe
wurde Moukhtar Paſcha vollſtändig geſchlagen und zur
Flucht genöthigt. Sein Lager, ſowie eine größere Anzahl
Gefangener, Geſchütze, Gewehre und Vorräthe fielen in
die Hände der Ruſſen. Der Feind, in Unordnung
fliehend, ſuchte ſich in der Richtung von Kars oder
e zurückzuziehen und wurde von den Ruſſen
verfolgt.

elgrad, d. 15. October. Laskar Kartargiu hat
heute dem Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben als außer-
ordentlicher Geſandter Rumäniens überreicht. General
Ranko Alimpics hat ſich an die Drina begeben um bei
Sakar Befeſtigungen ausführen zu laſſen.

Konſtantinopel, 16. Oktober. Nach hier vor-
liegenden Nachrichten haben bei Kadikioi einige kleine
Scharmützel ſtattgefunden. Eine bis nach Djerme unweit
Medſchidje ausgedehnte Rekognoszirung ergab, daß dort
keine Ruſſen ſtanden. Das Wetter iſt wieder ſehr ſchön
geworden und die Wege ſind wieder paſſirbar.

Das Wetter ſoll jetzt in Bulgarien beſſer geworden
ſein; ob dieſe Meldung das Signal zu neuen Kämpfen
ſein wird, muß abgewartet werden. Was mit, bei und
vor Plewna geſchehen ſoll, iſt immer noch ein Geheimniß.
Ein a Armeekorps iſt nach dem weſtlichen Wid-
Ufer entſandt worden. Bereits wurden hölzerne Baracken
für 20,000 Mann abgeliefert, und Alles deutet darauf
hin, daß die Ruſſen in der Bulgarei überwintern wollen.

Die Meldungen aus Armenien laſſen mehr und
ſei. Ein ſolches Vermittelungs Miniſterium findet vielen Regiments und 2 Schwadronen des Dragonerregiments mehr erkennen, daß die letzten Kämpfe am großen Jagni
Glauben. Die offiziöſen Kreiſe zeigen ein auffallendes „Kriegsorden“ zurückgeſchlagen. Die Türken zogen ſich zu einem entſcheidenden Reſultate für keinen der kämpfen-
Schweigen. Die allgemeine Signatur von beiden Seiten eiligſt zurück, erlitten große Verluſte und ließen viele Todte den Theile geführt haben. Am kleinen Jagni wurde am
iſt ruhiges Abwarten.

London, d. 16. October.
hat ein ſehr heftiger Sturm gewüthet.

gemeldet.

Plymouth, d. 15. October. Das Deutſche Uebungs
geſchwader iſt heute hier eingetroffen.

Plymouth, d. 16. October. S. M. Aviſo „Falke“
iſt am 14. d. M. in Gibraltar angekommen.

Waſhington, d. 15. October. Der Congreß iſt
heute zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten.

An den Küſten Englands
Es werden viele

Schiffbrüche mit zahlreichen Verluſten an Menſchenleben

zurück. Unſer Verluſt betrug 4 Mann verwundet. Die
Türken fahren fort, Truppen gegen die Armee des Groß-
fürſten- Thronfolgers zu konzentriren.

Petersburg, d. 16. October. Telegramm des
„Golos“ aus Jgdyr vom 14. October: Heute machte die
Türkiſche Cavallerie Demonſtrationen gegen unſere Stel-
lung und unſer Centrum wurde von Türkiſcher Jnfan-
terie angegriffen. Alle Anſtrengungen des Feindes wurden

Offizielles Tele
durch unſere Truppen vereitelt.

Petersburg, d. 16. October.
gramm von der Kaukaſusarmee: Geſtern großer Sieg über

13. October der Kampf von den Türken wieder aufge
nommen, aber ohne Erfolg. Die ruſſiſche Armee im
Centrum ſoll nunmehr in zwei Colonnen getheilt ſein.
Jsmail Paſcha ſoll ſich, nachdem er zur Verſtärkung
Moukhtar Paſcha's Truppen abgegeben, nach dem Araxes-
Thal zurückgezogen haben. (Heute eingegangene Tele-
gramme aus Petersburg und Moskau melden einen
großen Sieg der Ruſſen über Moukhtar Paſcha.)

Wie der Wiener „Preſſe“ aus Petersburg berichtet
wird, beträgt die Zahl der in Rußland befindlichen
türkiſchen Gefangenen nach amtlichen Erhebungen

w à
„Jch bitte um Vergebung, Herr Norneck, aber ich bin

nicht die, für welche Sie mich halten.“
„Sie ſind nicht Fräulein Marie Wildauer?“ frug Lucius

bitter enttäuſcht. „Dann habe ich wohl das Vergnügen,

ſollte. Leicht ward ihm der Gang zu Marie Wildauer nicht,
Das Geheimniß der Dächer. denn kam er auch gewiſſermaßen im Auftrage ſeiner verſtor-

benen Mutter, ſo machte er ſich doch auf einen kühlen Em
Novelle pfang gefaßt; ſein Erſcheinen mußte in Marie Wildauer die

trübe Erinnerung an ihren Bruder wieder wachrufen, und zu-

15]

von u Fräulein Conradi vor mir zu ſehen? Jch hätte mir esG sck dem durfte er ſicher ſein, daß derſelbe in ſeinen Kämpfen denken ſollen,“ fügte er, als die Gefragte bejahete hinzu, inuſtav Höcker. mit Marie ſich oft genug auf Lucius und ſeine Genoſſen dem er ſeiner unangenehmen Enttäuſchung Luft machte und
(Fortſetzung.) berufen haben werde, die ihn in ſeinem Widerſtande gegen zugleich die Gelegenheit zu benutzen ſuchte, der Sängerin, von

welcher er ſchon im erſten Augenblick wie bezaubert war,die ſchweſterliche Bevormundung beſtärkt und ermuthigt hatten.

etwas Angenehmes zu ſagen, „ich hätte mir es denken ſollen,Wie Lucius das weibliche Geſchlecht beurtheilen gelernt hatte,
kannte es für Kränkungen dieſer Art kein Vergeben und daß meinem Freunde, den jungen Wildauer, unmöglich eine

Vergeſſen. Dieſe Gedanken bedrückten während ſeines Weges ſo liebenswürdige Schweſter beſchieden ſein konnte, ſonſt hätte
nach Marie's Wohnung ſein Gewiſſen, mußten aber, als er er ein halber Barbar ſein müſſen. Und was auch meine
am Ziele ſeiner Wanderung angelangt war und der viel ver ſelige Mutter von Fräulein Wildauers perſönlichen Vorzügen

ſpöttelten Moralpredigerin ſelbſt gegenüber zu ſtehen meinte, ſagte, ältere Frauen haben einen andern Geſchmack, als junge
die ſein Klopfen mit einem ungemein wohllautenden „Herein“ Männer. Oder ſollte ich Jhrer Freundin Unrecht thun?“

beantwortet hatte einer angenehmen Ueberraſchung weichen. Wenn ich offen ſein ſoll,“ entgegnete die Sängerin
t Eine reizende Blondine trat ihm entgegen. Jn ihrer Haltung lächelnd nein! Sie thun ihr nicht Unrecht. Marie Wildauer

hatte! Was er auch der todten Mutter in der erſten Ueber drückte ſich Feſtigkeit, ja Stolz aus, und dennoch lag in ihren iſt auch nach meinen Begriffen von Schönheit nicht weniger
wältigung des Schmerzes gelobte, der lebenden hatte er Geſichtszügen etwas ungemein Gewinnendes, was raſch Zu als ſchen Ich mere muh vielleicht um Dinge, die ich
es nicht verſprechen können, und als ſich ſein raſches Gemüth trauen erwecken mußte. nichts angehen wenn ich mir die Frage auſ ob Ihr be
mit dem Verluſte der Theuern vertraut gemacht hatte, waren „Mein Name iſt Norneck,“ ſtotterte der ſonſt ſo gewandte abſichtigter Beſuch bei meiner abweſepven Freundin dos Er

Nichts konnte ihm daher ungelegener kommen, als jener
letzte Wunſch der ahnungsloſen Mutter, der ihn ſein Glück
und ſeine Zukunft an der Seite Marie's ſuchen hieß, der-
ſelben, gegen welche er ſich in einen förmlichen Haß eingelebt
hatte. Durch ihren Einfluß ſollte er auf andere Bahnen
geleitet werden; gerade ihr, die der junge Wildauer bei den
luſtigen Genoſſen ſo oft als eine läſtige Zugabe verwünſcht,
als eine beengende Feſſel verklagt hatte, ſollte er noch höhere
Rechte über ſich einräumen, als ſie über den Bruder geübt

auch alle Schwüre und guten Vorſätze wie Seifenblaſen zer
gangen und die Schweſter Otto's nahm wieder ihre alte,
abſchreckende Geſtalt an. Gern hätte er Julian allein zu ihr
reiſen laſſen, wenn die Befürchtung nicht geweſen wäre, daß
es zwiſchen dieſem und Marie Wildauer zu Erörterungen
kommen mußte, die Lucius ſcheuete, denn ſeine Gemeinſchaft

Kavalier in großer Verwirrung, „ich muß beinahe befürchten,
daß dieſer Name daß meine Perſon daß Vorurtheile
Jhrerſeits, die leider nicht unbegründet hm!

Ohne nur im mindeſten eine Miene zu verziehen, die
darauf hätte hindeuten können, daß ſie dieſen Namen je ge-
hört oder gar mit trüben Erinnerungen in Verbindung gebracht

forderniß der Schönheit vorausſetzt?“
Es ſpielte während dieſer Frage eine ſo eigenthümliche

Miſchung von Spott und Schalkhaftigkeit um den kleinen
blühenden Mund der Sängerin daß Lucius fühlte, er dürfe
ſich nicht wegwerfen.

„Dieſe Frage,“ erwiederte er, „kommt allerdings einiger
maßen in Betracht, ſo weit ſich an den Wunſch meiner ver-

ſtorbenen Mutter meine perſönlichen Jntereſſen knüpfen, denn
gerade herausgeſagt ich kam halb und halb auf

Freiersfüßen hierher.“
„Ach! Was Sie ſagen!“ bemerkte die Sängerin mit einer

gewiſſen Jronie über eine ſolche Kleinigkeit. „Es taugt viel
leicht nicht für meine profanen Ohren, hierüber noch mehr

mit jenen Wüſtlingen, die den Bruder Marie's in's Verderben hätte, unterbrach ſie dieſe fragmentariſche Einleitung mit einer
geſtürzt hatten, mußte dann unfehlbar zu Julian's Kenntniß ſtummen, höflichen Handbewegung nach einem in Lucius'
gelangen, und ſelbſt wenn er ſich nicht noch eine gewiſſe Nähe ſtehenden Stuhle.
Schaam vor dem ernſten Bruder bewahrt hätte, glaubte er es „Jch komme zum Theil im Auftrage meiner kürzlich ver
mit demſelben doch nicht ganz verderben zu dürfen, aus einem ſtorbenen Mutter,“ begann Lucius von Neuem, nachdem
Grunde, welcher uns nicht verſchwiegen bleiben wird. Daher Beide Platz genommen hatten. „Als die Tochter einer un-
bot er ſeine ganze Ueberredungskunſt auf, Julian von der vergeßlichen Freundin, waren Sie, Fräulein Wildauer, die
Reiſe abzubringen, was ihm auch, wie wir wiſſen, gelingen letzte Sorge der Verewigten.“
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12,680 Mann. Die bei den letzten Kämpfen bei Kars
gefangenen Türken, deren Zahl ſich auf mehrere Hundert
beläuft, ſind in der genannten Summe nicht eingerechnet.

Berlin, den 16. October.
Der Kaiſer litt in der vergangenen Woche an den

Folgen einer leichten Erkältung. Wie jetzt aus Baden-
Baden berichtet wird, iſt Se. Majeſtät nunmehr beinahe
vollſtändig wieder hergeſtellt. Jn den für die Rückreiſe
getroffenen Dispoſitionen ſind keinerlei Aenderungen ein
getreten.

Der Kronprinz gedenkt an ſeinem Geburtstage,
dem 18. d. Mts., einen Ausflug zu machen und wird da
her keinerlei perſönliche Gratulationen annehmen. Für
diejenigen Perſonen aber, welche demſelben ihre Glück-
wünſche an dem gedachten Tage darzubringen wünſchen,
wird ein Buch zum Einzeichnen der Namen im kronprinz-
lichen Palais in Berlin ausliegen.

DN. Beſtem Vernehmen nach hat der Kaiſer das
Entlaſſungsgeſuch des Grafen zu Eulenburg abgelehnt.
Dem Miniſter iſt dafür ein mehrmonatlicher Urlaub be
willigt worden. Hierdurch wird der Miniſter der Unbe-
quemlichkeit überhoben, Dinge vor dem Landtage vertreten
zu müſſen, welche im Staatsminiſterium ſeinen Anſchau-
ungen entgegen, beſchloſſen worden ſind. Die Kriſis wird
dadurch freilich nicht beſeitigt, ſondern nur verlängert.

Es heißt, daß Staatsminiſter von Stoſch von der
Leitung der Marine zurücktreten und das Commando des
14. Armeecorps übernehmen werde. Für den Poſten
Stoſchs wird der Generalmajor v. Voigts-Rhetz als in
Ausſicht genommen bezeichnet.

Offiziös werden neuerdings alle Nachrichten über eine
Siſtirung der Gewerbeordnungsnovelle für unbe
gründet erklärt. Es hätten ſich zwar „einzelne Diver-
genzen“ in dieſer Angelegenheit gezeigt, die Reviſion der
Gewerbeordnung ſei indeß nicht aufgegeben. Die „National
liberale Korreſpondenz“ glaubt ihrerſeits, die fraglichen
„Divergenzen“ hätten überhaupt nicht das Weſen der
Sache, ſondern nur den modus procedendi betroffen und
es ſtehe außer Zweifel, daß ein Geſetzentwurf im Anſchluß
an die entſprechenden, vom Reichstage gefaßten Reſolutionen
in Vorbereitung ſei. Auch betreffs der Novelle zum
Aktiengeſetz dürfte daſſelbe gelten; doch würde es ledig
lich in der Natur der Sache liegen, wenn die letztere
weniger dringlich behandelt würde, die Bildung neuer
Aktiengeſellſchaften ruhe einſtweilen ganz, und es habe
auch nicht den Anſchein, daß ſie ſchon in nächſter Zeit in
erheblichem Umfange wieder werde aufgenommen werden.
Es ſtehe alſo nichts im Wege, grade den hier in Rede
ſtehenden Geſetzentwurf nur nach der umfaſſendſten und
ſorgfältigſten Prüfung des geſammten, durch die Erfahrung
der letzten Jahre an die Hand gegebenen Materials zum
Abſchluß zu bringen.

Das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt geht
rüſtig vor, durch kommiſſariſche Berathungen unter ſeiner
Leitung, die ſich immer vermehrenden Aufgaben der öffent-
lichen Geſundheitspflege zu fördern. Während in der
Mitte des Monats November eine Kommiſſion von in
verſchiedener Weiſe techniſch gebildeten Fachmännern zu
ſammentritt, um über die Mittel gegen die Verfälſchung
der Nahrungsmittel zu berathen, wird, wie das Deutſche
Montagsblatt erfährt, in den erſten Tagen deſſelben Monats
eine Kommiſſion tagen, welche Normativbeſtim-
mun gen über die Einrichtung von örtlichen Geſund-
heitsämtern und Kontrolſtationen für Nahrungs-
mittel c. aufſtellen ſoll. Unter Andern hat der bewährte
Hygieniker Dr. Lent aus Köln eine desfallſige Auf-
forderung erhalten. Da es ſich hier um Jnſtitutionen
handelt, welche das Jntereſſe der Kommune, beſonders
auch in finanzieller Beziehung, ſtark berühren, ſo darf man
wohl annehmen, daß das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt
auch aus ihren Vorſtänden Vertreter berufen haben wird.

Ueber die laue Betheiligung an den Wahlmänner-
wahlen im erſten Berliner Landtagswahlbezirke
(zum Erſatz für den zurückgetretenen Abg. Duncker) werden
erſtaunliche Dinge berichtet. Jn einzelnen Urwahlbezirken
waren von 191 und 137 Urwählern der dritten Abtheilung
nur 11 und 7 erſchienen, oder es konnte auch das Wahl
bureau überhaupt nicht conſtituirt werden.

Jn einem großen Theil der bei der Militairver-
waltung gebräuchlichen Lieferungs und Leiſtungs-

bedingungen, welche dem öffentlichen Verdingungsver-
fahren bisher zu Grunde gelegt wurden, iſt obſervanz-
mäßig der Vorbehalt der Auswahl unter den drei Min-
deſtfordernden gemacht. Das Kriegsminiſterium hat nach
Erlaß vom 29. v. M. Veranlaſſung, angenommen, eine ſolche
Feſtſetzung in den qu. Bedingungen von jetzt ab allge-
mein zu unterſagen.

Das Verlagsgeſchäft des Herrn Franz Duncker iſt,
nach erfolgter Eintragung in das Firmenregiſter, auf den
Buchhändler Carl Geibel jr. in Leipzig übergegangen.

Ueber die bereits erwähnte Exkommunikation des
Propſtes Suſzcezynski in Mogilno am vvorletzten
Sonntage wird des Näheren berichtet: „Während die
beiden Vicare Hauſchild und Zygmanowski am Haupt
altar mit den Ceremonien der Ausſtellung des „Allerhei-
ligſten“ beſchäftigt waren, begab ſich ein fremder Mann,
der, in einen langen Paletot gehüllt, vorher vor einem
Seitenaltar knieend inbrünſtig gebetet hatte in die Sa-
kriſtei, aus welcher er in der Amtstracht eines Prieſters
mit einer brennenden Kerze heraustrat, die Kanzel beſtieg,
das Exkommunikationsdekret verlas und zum Schluß die
Kerze in Stücke zerbrach, worauf er in ſeinem Paletot
die Kirche verließ. Die zur Andacht Verſammelten waren
ſichtlich von dieſem unerwarteten Ereigniß aufs äußerſte
betroffen.“ Die Unterſuchung zur Ermittelung der beiden
Perſonen, welche in den Kirchen zu Gniewlowo und Mo
gilno den Bannfluch ausgeſprochen, iſt im Gange.

Aus Trier wird der „Saar- und MoſelZeitung“
geſchrieben: „Der Kaplan Schoop aus Linz, der ſich
bei unſerer Jnfanterie zur Ableiſtung ſeines einjährig-frei
willigen Dienſtes gemeldet hat, iſt als tauglich befunden
und am 1. d. M. hierſelbſt eingekleidet worden. Ein
anderer Geiſtlicher der trierer Oiöceſe, Hr. Weber, welcher be
reits ſeiner Militärpflicht Genüge geleiſtet hatte und während
des letzten Manövers zu einer ſechswöchentlichen Dienſt-
leiſtung herangezogen wurde, iſt zum Vicefeldwebel be
fördert worden.

Die Nachforſchungen nach der Urheberſchaft der
Planenberg'ſchen Flugſchrift werden von der Staats-
anwaltſchaft in Löbau (Weſtpreußen) beharrlich fortgeſetzt.
Neuerdings iſt, wie die Poſener „Drewenz-Poſt“ meldet,
in dieſer Angelegenheit der vor einem Jahre in ver
Skrzeczek ſchen Druckerei beſchäftigt geweſene Factor, Na
mens Tarnowius, der zur Zeit in Berlin in Arbeit ſteht,
vernommen worden. T. wurde gefragt, ob er an dem
Manuſcript Planenberg c. geſetzt habe, welche Frage er
mit „Ja“ beantwortete. Auf die andere Frage, als was
für eine Handſchrift er die des Manuſcripts erkannt habe,
was er als praktiſcher Setzer doch wiſſen müſſe, antwortete
er: „Als die eines Kanzliſten“. Eine zweite Vorladung
des T. ſoll noch in Ausſicht geſtellt ſein.

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll Graf Harry v. Ar
nim beabſichtigen, ſich auf dem Rittergute des Grafen
von dem Busſche Keſſel in Linſchooten (Holland, Provinz
Utrecht) definitiv niederzulaſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 15. Oc
tober. Jm verfloſſenen Monat September wurden in
21 Marktorten des dieſſeitigen Regierungsbezirks nach
ſtehende Durchſchnittspreiſe für Getreide u. a. Lebens-
bedürfniſſe, ingleichen für Rauchfourage gezahlt: Weizen
(pro 100 Kilogramm) 21.85 M. (ſpeciell in der Stadt
Halle 21. 29 M.), Roggen 16. 98 (16. 97) M., Gerſte
17. 91 (19) M., Hafer 15. 54 (16. 51) M., gelbe Koch
erbſen 28. 45 M., weiße Speiſebohnen 29. 13
M., Linſen 35. 53 (26. 58) M., Kartoffeln 5. 42 (5)
M., Richtſtroh 5. 40 (5. 04) M., Krummſtroh 4. 30
M., Heu 6. 61 (6. 50) M., Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilogramm) 1. 18 (1. 25) M., Bauchfleiſch 1. 08
(1. 10) M., Schweinefleiſch 1. 34 (1. 20) M., Kalbfleiſch
0. 91 (1. 05) M., Hammelfleiſch 1. 18 (1. 20) M., Speck
2. 09 (1. 65) M., Eßbutter 2. 81 (3. 08) M., Eier pro
Schock 3. 34 (3. 21) M.

Halle, den 17. October.
Am heutigen Tage begeht, wie wir bereits vor Kurzem

erwähnten, einer der berühmteſten Gelehrten nicht nur
unſerer Univerſität, ſondern der literariſchen Welt über
haupt, der Profeſſor Auguſt Friedrich Pott, die Feier

ſeiner vor 50 Jahren in Göttingen erlangten Doctorwürde.
Am 14. November 1802 zu Nettelrode im Hannöverſchen
als Sohn eines Predigers geboren, empfing er auf dem
Lyceum zu Hannover ſeine Schulbildung, worauf er ſich
von Michaelis 1821 an in Göttingen den akademiſchen
Studien widmete, ganz vorzugsweiſe den ſprach wiſſenſchaft
lichen. Nachdem er kurze Zeit als Lehrer am Gymnaſium
in Celle gewirkt hatte, verließ er das Schulfach, promovirte
in Göttingen und begab ſich nach Berlin, um ſich dort zu
habilitiren. Von hier aus erfolgte im Jahre 1833 ſeine
Berufung als außerordentlicher Profeſſor der allgemeinen
Sprachwiſſenſchaft in Halle, welcher ſodann ſeine Ernen
nung als Ordinarius im Jahre 1838 folgte. Die Reihe
ſeiner Schriften, als deren Hauptwerk die „Etymologiſchen
Forſchungen“ zu betrachten ſind, iſt eine überaus zahlreiche
und bedeutende. Ueber den Verlauf der Feier welche
einem ſo ausgezeichneten Jubilar gilt berichten wir noch
in unſerm heutigen Blatte.

Vermiſchtes.
[Sterblichkeitsverhältniſſe.] Von 7,180,342

Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichts-
woche vom 30. September bis 6. October 3385, was auf
1000 Bewohner und auf's Jahr berechnet einem Verhält
niß von 24,5 entſpricht, gegen 24,8 der vorhergehenden
Woche. Die Zahl der Geburten während der veran
gegangenen Woche betrug 5709, ſo daß ſich ein natürlicher
Zuwachs von 2324 Perſonen ergiebt. Unter den Todes-
urſachen zeigen die Jnfektionskrankheiten meiſt ein etwas
weniger frequentes Vorkommen, nur die Zahl der Todes-
fälle an Typhus iſt von 21 der Vorwoche auf 30 ge
ſtiegen. Todesfälle an Ruhr kamen nur noch 3 vor, an
Brechdurchfällen 13; die Zahl der Darmkatarrhe dagegen
iſt wieder auf 41, gegen 31 der Vorwoche geſtiegen.

[Der Berliner Orang-Utang.] Der Zoolo-
giſche Garten in Berlin hat am Freitag früh durch den
Tod des männlichen Orang-Utangs einen recht ſchweren
Verluſt erlitten. Das Thier litt ſchon ſeit einigen Wochen
an Diarrhöe; die gewöhnlichen diätetiſchen Mittel halfen
nichts und Arznei nahm er nicht; ſie ihm mit Gewalt
aufnöthigen zu wollen, wäre bei der Stärke des Thieres
vergebliche Mühe geweſen und es blieb unter dieſen Um
ſtänden nichts Anderes übrig, als der Natur ihren Lauf
zu laſſen. Fünf ſtarke Männer waren, als es mit dem
Affen ſchon auf die Neige ging, kaum im Stande, ihn ſo
feſt zu halten, daß ihm ein Klyſtier beigebracht werden
konnte. Die Section hat ergeben, daß alle Eingeweide
des Thieres von durchaus normaler Beſchaffenheit waren.
Das Meſenterium und die Unterleibshöhle zeigten ſogar
nach circa 14tägigem Faſten noch Fett, ſo gut war das
Thier genährt. Dagegen ergab die Beſichtigung des Ge
biſſes, daß der Affe im Schichten der Eckzähne be
griffen war und damit war die Todesurſache gefunden:
denn daß große Affen erſt im 3. bis 7. Jahre die Eckzähne
wechſeln und daß dies ſtets mit Diarrhöe verbunden iſt
und öfters ſelbſt zum Tode führt, haben wiederholte Er
fahrungen dargethan. Wie precär die Erhaltung der
OrangAffen in der Gefangenſchaft iſt, zeigt wieder der
gegenwärtige Fall.

Markktberichte.
gern d. 16. October. Weizen 210--226 Roggen150--166 erſte 175--215 Haſer 150--168 pr. I

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,20--51,50

Berlin, den 16. October. Weizen loco ſchwer verkäuflich,
Termine ſteigend gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 228 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 200--243 Rm. nach Qualität bez. gel
ber ſchleſ. u. märk. Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab
Bahn bez., gelb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 228 Rm. bez. Oct. Nov. 216 Rm.
bez. Nov Dec. 211,5 Rm. bez. April Mai 1878 209 Rm, bez.
Roggen loco kleines Geſchäft, Termine ſehr ſtill, gekünd. 17,000
Ctnr., Kündigungspreis 137,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 136

157 Rm. nach Qualität gefordert, alter ruſfiſch. 136 138 Rm.
ab Kahn vez., neuer rufſ. Rm. ab Bahn bez. inländ. 150--156
Rm. ab Bahn u. Kahn bez., exquiſit inländ. Rm. ab Bahn bez.,
klammer neuer ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 138
Rm. bez. abgelaufene Anmeldung Rm. bez. Oct. Novbr. 137,5
Rm. bez. Nov. Dec. 140--139 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm.
bez. April Mai 144--143,5 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco matter, Termine unverändert, gekünd.
2000 Ctnr. Kündigungspreis 140 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco

zu hören denn Marie hat mich bisjetzt noch nicht in ihr
Herzensgeheimniß eingeweiht.“

„Vorläufig iſt es noch mein Geheimniß,“ entgegnete
Lucius, „und es liegt in meiner Hand, die Rolle des Freiers
mit derjenigen des Brautwerbers zu vertauſchen. Ich weiß
nicht, ob Jhnen Jhre Freundin von den innigen Beziehungen
erzählt hat, die zwiſchen ihrer Mutter und der meinigen von
Jugend auf beſtanden.“

Die Sängerin nickte. Offenbar ſchien ſie von dem Erb-
fehler ihres Geſchlechtes, der Neugier, nicht ganz frei, denn
obwohl ſie erſt kurz zuvor ein weiteres Eingehen auf die An-
gelegenheit ihrer Freundin abgelehnt hatte, ſo hing ſich doch
jetzt ihr großes, tieſblaues Auge mit geſpannter Aufmerkſam
keit an Lucius Lippen.

„Als meine gute Mutter auf ihrem Sterbelager von
dem Schickſale der Geſchwiſter Wildauer hörte fuhr Lucius
fort, „nahm ſie mir und meinem Bruder das Verſprechen
ab, für Marie zu ſorgen. Sie glaubte dieſe Ehrenpflicht
am beſten durch ein Ehebündniß erfüllt zu ſehen, und da
ſie ſich von Marie eine heilſame Einwirkung auf ihren
ält eſten Sohn verſprach, den Sie in dieſem Augenblicke
vor ſich ſehen, ſo ſollte ich ihr ein bindendes Verſprechen
geben. Jch that dies erſt an ihrer Leiche,“ fügte Lucius
hinzu und bemühete ſich, die Bewegung, die ihn bei der
Erinnerung an jenen ernſten Augenblick überkam, vor der
Sängerin zu verbergen, denn ihr Auge ſchien in die innerſte
Tiefe ſeines Herzens einzudringen, „mein Bruder aber, der
mich zögern ſah, verſüßte die letzten Augenblicke der Sterben-
den durch einen feierlichen Schwur, daß einer von uns die
Erfüllung jenes letzten mütterlichen Wunſches auf ſich nehmen
werde, wenn Marie's Herz noch frei ſei. Jch meinestheils
glaube zu wiſſen, daß Marie Wildauer mit mir nicht glücklich
ſein würde; ich bringe ihr Vorurtheile entgegen, um welche
meine ſelige Mutter nicht wußte und nicht wiſſen durfte, zu-
dem glaube ich mich bei ihr im Voraus unmöglich gemacht

einen zu faſſenden Entſchluß hierherkam, ſo haben dieſe wenigen
Minuten hingereicht, mich in demſelben vollends zu erſchüttern,
denn ſie haben mir gezeigt, daß allerdings in meinem Herzen
noch edle und mächtige Gefühle wohnen, daß dieſelben aber
nie Marie Wildauer gehören können.“

Er ſagte das in ſeiner raſchen, kühnen Weiſe und mit
einem tiefinnigen Blicke auf die Sängerin, über deren Antlitz
ſich ein zarter roſiger Hauch ergoſſen hatte.

„So wird denn Nichts übrig bleiben,“ fuhr Lucius fort,
„als daß mein Bruder den letzten Wunſch der Mutter er-
füllt, und er wird ihn erfüllen, dazu kenne ich ihn zu genau.“

„Das heißt ſagte die Sängerin ernſt, „Sie wollen
Jhren Bruder, von dem ich hörte, daß er ein Gelehrter ſei
und ganz in ſeinem Berufe aufgehe, vor eine Lebensfrage
ſtellen, der er vielleicht alle ſeine Neigungen und liebgewonne-
nen Gewohnheiten, wohl gar die innere Zufriedenheit zum
Opfer bringen müßte.“

„Jch verdiene den Vorwurf nicht, den mir Jhre Lippen
und noch mehr Jhre ſchönen Augen machen,“ erwiederte
Lucius. „Jch meine es nur gut mit meinem Bruder. Gerade
eine Frau iſt es, was ihm fehlt, ſonſt verkümmert er vor
lauter Gelehrſamkeit und es ergeht ihm wie unſerm Vater,
dem ſeine übermäßige Geiſtesarbeit ein frühes Ende bereitete.
Leider war meine Mutter nicht die Frau, ihn vor dieſem
Schickſale zu bewahren dazu fehlte ihr die Energie. Aber
Marie Wildauer muß ich, nach der Schilderung meiner Mutter
ſelbſt und uach dem zähen Widerſtande, den ſie ihrem Bruder
entgegenſetzte, ganz für geeignet halten, auf einen Mann,
über welchen ſie die Rechte einer Gattin übt, beſtimmend ein
zuwirken.

„Und haben Sie noch nie daran gedacht,“ ſagte die
Sängerin, indem ſie mahnend den Finger erhob, „daß Jhr
Bruder ſchon gewählt haben konnte, ehe er jenen hochherzigen,
aber ſehr verhängnißvollen Schwur leiſtete, oder daß ihm der

letztere nachträglich ein Hinderniß werden könnte, eine Ver-
bindung einzugehen, die ſeinem Herzen vielleicht mehr zuſagt?

zu haben, und wenn ich trotzdem in halbem Schwanken über Haben Sie das nie bedacht?“

„Nein!“ rief Lucius faſt erheitert, „auf dieſen kühnen
Gedanken bin ich wirklich noch nicht gekommen! Wie ſollte
auch mein pedantiſcher, ſteifer, gelehrter Herr Bruder ſich auf
dem Wege freier Herzenswahl eine Frau erwerben können!
Jch habe erſt in der allerjüngſten Zeit wieder Gelegenheit
gehabt, die kindiſche Schüchternheit zu bewundern, die ihm
auch in liebenswürdigſter Damengeſellſchaft anhaftet. Nein,
Fräulein Conradi, Jhr Einwurf iſt unbegründet, trotz des
alten Erfahrungsſatzes: Stille Waſſer ſind tief. Mein Bruder
wird es nie zu einer Frau bringen, wenn ihn nicht ein ge-
bieteriſcher Zwang treibt, aus ſeinem Jndifferentismus heraus-
zutreten. Daher heiße ich die gegenwärtige Gelegenheit will-
kommen und meine Reiſe hierher geſchah nicht ohne die Neben
abſicht, bei Fräulein Wildauer den Fürſprecher zu Gunſten
meines Bruders zu machen und ihm, dem Unbehülflichen,
ſeine ſpätere Werbung zu erleichtern. Daß ich Fräulein
Wildauer ſelbſt nicht angetroffen habe, kann meiner Sache
vielleicht nur zum Vortheile gereichen; ſie kann unmöglich
wohlwollende Geſinnungen für mich hegen und ich würde
kaum den Muth gehabt haben, ſo rückhaltlos und offen mit
ihr zu ſprechen, wie mit Jhnen. Jch habe Sie von einer
Angelegenbeit, welche Sie nicht berührt, ſo ausführlich unter-
halten, weil ich dieſe Angelegenheit in Jhre Hand legen
wollte, weil ich wünſchte, daß Jhrer Freundin das, was ihr
zu wiſſen nöthig iſt, von würdigeren Lippen offenbart werden
möge, als die meinigen ſind.“

„Sie ſetzen ein ſehr ſchmeichelhaftes Vertrauen in mich,
Herr Norneck,“ entgegnete die Sängerin, ſich von ihrem
Stuhle erhebend, „aber Sie ſind um einige Tage zu ſpät
gekommen, denn Marie Wildauer hat bexeits eine Verſorgung
gefunden; ſie lernte hier eine nordamerikaniſche Familie kennen,
welche eine deutſche Erzieherin für ihre Kinder ſuchte, und iſt
vor wenig Tagen mit derſelben abgereiſt. Jch bin nicht ein
mal in der Lage, Jhnen mit Fräulein Wildauers Adreſſe
dienen zu können, da ſie in der Eile verſäumt hatte, ſich ſelbſt
hierüber eine zuverläſſige Angabe zu verſchaffen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Leipziger Productenbörſe vom 16. Ockbr.
loco 210--227 vz.; matt.Wo r bz. ruſſiſcher 147--152 bz. u. Bf. behaup-

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--200 bz. Hafer per 1000
Mais per 1000 Ko. netto

Raps per 1000 Ko. netto loco 345 nominell.
5 Bf. Rüböl per 100 Ko.

per Oct. Nov. 76 Bf.,
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco

loc
tet.

loco 154 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 1net loco 75,50 bz.
76 Bf.; feſt.50,60 Ed.; ſtill

Breslau d. 16. Octbr.

Ko. netto loco 145--167 bz. u. Bf.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

pr. dieſen Monat 140 Rm. bez.

Roggen per 1000 Ko. netto

bez. April Ma

Erbſen pr. 1000
Futterwaare

pr.

e

Weizen per 1000

per Nov. Dec.

Oct. 19,40 bez. Nov. Dec. 48,80 bez. April Mai 50,00 bez. Wei

Berliner Börſe vom 16. October.

a pr. Oct. 202,00 r Roggen pr. Oct. Nov. 132,50 bez. Nov.
ec. 131,50 bez. April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct. 73,00 bez.

Nov. Dec. 72,59 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter Regen.
Stettin, d. 16. Oct. Weizen pr. Oct. 222,50 bez., Oct. Nov.

215,00 bez., Frühj. 209,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 136,00 bez.
Nov. Dec. 136,50 bez. Frühj. 141,50 bez. Hafer pr. Frühj. 150,00
bez. Rüböl 100 Kitogr. pr. Oct. 73,50 bez. Oct. Nov. 72,50 bez.
April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 48,20 bez. pr. Oct. 48,10 bez.
Oct. Nov. 48,00 bez. Frühj. 50,50 bez. Rübſen pr. Oct. 338,00 bez.

Hamburg, d. 16. October. Weizen loco ruhig, auf Termine
ſtill. loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. 222
Br., 221 G. April Mai pr. 1000 Kilo 212 Br. 211 G. Roggen
pr. Oct. 145 Br. 144 G., April Mai pr. 1000 Kilo 151 Br., 150
G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, pr. Oct. pr. 200 Pfd.
78. Spiritus r pr. Oct. 42, Nov. Dec. 41 Dec. Jan. 41
April Mai pr. 1 Liter 100 pCt. 41 Wetter pr wolkig.

Petroleum. (Berlin, d. 16. October): Loco 32 4 bz.
pr. Oct. 30 bz., pr. Oct. Nov. bz. pr. Nov. Dec. 30,5
bz. Hamburg: Still, Standard white loco 13,70 Bf., 13,50
Gd. pr. Oct. 13,50 Gd. pr. Nov. Dec. 14,00 Gd. Bremen:
Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,85, pr. Novbr.
14,00, pr. Decbr. 14,10, pr. Jan. 14 20. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 34 bz. u. Bf., pr. Oct.
34 bz., 34 Bf. pr. Nov. 34 Bf., pr. Dec. 35 Bf., pr. Februar
34 Bf. Weichend. NewYork (d. 15. Oct.): Petroleum in
NewYork 15 do. in Philadelphia 15. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 81 C. Goldagio 3',.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 17. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Octbr. Vor
mittags 0,96 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 16. October Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Octbr. Am
Pegel 0,85 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Octbr. 119 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wurde in Stimmung und Haltung weſentlich durch die allen Ver-
kehrsgebieten ziemlich gleichmäßig eigene Geſchäftsſtille gekennzeich-
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Allgemeinen auch den fremden Werthen dieſer Gatkung bei ruhigem
Geſchäft eigen war.

ch ſehr reſervirt und nirgends gee Ausdehnung. tDemgemäß blieb

erungen auf internationa
arkt wies

em
nur geringfügiges

Der Kapitalsmarkt

Die Kaſſawerthe der übrigen
waren behauptet aber leblos.
lich verändert. Der Privatdiskont wurde mit 4 —4 notirt.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien
und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft zu wenilich etwas abgeſchwächten Courſen; Lombarden feſt aber ſtill Von

fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Goldrente und Ungariſche Schatz
anweiſungen Italiener c. als ſteigend,
als ſchwächer zu erwä

i Deutſche un

do. v 300 39 72
leihe z p. 1000 u. 500 3 95,25 B.3 96 B., do. v. 1855 v. 160 3 84 B. do. v. 1847 vAh 97 G. do. von 1852 1868 von 500 47 W
v. 1869 v. 500 4 97,10 bz.

do. von 1869 v. 100

eſchäftszweige
Der Geldſtand hat ſich nicht weſent-

RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas J
BerlinHamburg, Potsdam, Oſtpreußiſch
2c. niedriger notirt wurden BerlinSt
Thüringer c. waren ſteigend, auch Gali
bahnaktien höher. Bankaktien und
hauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen feſt und etwas

Börſenſchluß abgeſchwächt. Kreisobligationen
42 98,50 Gd. 497: 90,75.

Leipziger Börſe vom 16. Octbr.
1877 von 5 00 1000 4 96,10 bz.,
96,20 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 .4

40 bz. do. ſächſ. Staats An

veränderten ſchließ-

Papier und Silberrente

i Haltung ruhig.hig; Ruſſiſche matter. Jn
ichfalls nur

re Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer und ru
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche

entenbriefe verkehrten in feſter
Prioritäten waren behauptet und ru
Eiſenbahnaktien entwickelte ſich gle ruhiges Geſchäft

as ſchwächer wie auch
e Südbahn, TilſitJnſterburg
ettin, Rechte Oderuferbahn,
zier und Rumäniſche Eiſen
Jnduſtriepapiere waren be

lebhafter.
5 101,30,

Deutſche Reichs Anleihe v.

do. v. 500 200 40 /g

do. v. 200 25

e v. 1007 7 G., do. von 1869 v 5025 4 97,50 B., do. von 1870 v. 100 u. 50 4 97.25 G
do. v. 500 5 104,25 bz. u. B., do. v. 100 5
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 87,90 G.,
tauer Lit. B. à 25 4 97 G.

97,10 bz. do.
45

104,25 G., do.

do. LöbauZit

Wer T. 3 168,80berdam 100 Fl. 168, 80 bzen 1 L. S. 8 T. 5 20, 46bz
Paris 100 Fr. 8 T. 3 81,29bzWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 176, 40bz
Petersburg 100 SR 3 W. 6 I138, 75 bz
Warſchau I100SRl 8 T. 6 189,50bz
Disconto Berlin: Wechſel 5/2 Lombard 6

e euvereign.ſ eſterr. Bankn. „50 bza bis dor 16,235bz do. Silberg. 178,50 G
Hehars 4, 19 G uſſ. Banknot. 190,25 bz
Jmperials 16.68 G

onds- und Staatspapiere.
Conſolidirte Anleihe (4 104, 10 bz G

do. (oe 1876 20btaats Anleihe „25 bzS do. 1850/52 33
Staatsſchuldſcheine 93,00 bzPr. g nl. v. 1855 3 134, 50bz

Landſchaftl. Central. 4 094,50bz
Kur u. Neumärkiſche 31

reußiſchee bie iöi herommerſche 3 83, 00bzs W 4 094,40BS do. a [101, 75 bzT Ennene 94,20bza e 7Sach ritierſch. dostpreuß., erſch. 2 83,et s do. 4 94,00bz
do. II Ser. 5 1106,00bz G

gur. n. Reumintijch 4 55,250
Kur u. Neumärkiſche „25 bz
Pommerſche (4 995,10B
Poſenſche 94,80 GPelhhhe 4 95,10G

Z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 97,90bz
S Sächſiſche 4 97,00BESchleſi 4 26,20b3

l. Eiſen 3 187 50 bzBad. Pr.Anl. 4 1120, 10etw bz B
do. 35-Fl.-Obl. 135, 90bzBaier.-Präm.-Anl. (4 1121,00B

Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 383, 70 bzCölnMind. Pr. Anleihe 3/,110,00 B

D auer St.Pr.A. 3 117,90 bzMeining. 4 Thlr.-L. p. St. I19,00 G
do. PrämienPfandbr. 4 1104,50 bz

Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 I137,25 G
Ausländiſche Fonds. I IIAmerikaner rückz. 85 6 998.406G99,50 G

Oeſterreichiſche GoldRente 4 63, 20bz
Oeſterr. Papier-R. (4 53, 80bz

do. ilberrente 41 56, 25 bzOeſt. Credit 100. 58 293,00bz G
do. Lott.-Anl. 60 5 1104,25 bz
do. do. 64 253,00BUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 68,30bz G

Ungar. SchatzScheine 6 94,50bz G
Jtalieniſche Rente 5
Ruſſ. NicolaiObl (4Ruff. conſ. Anl. 71/72/73 5 74,40bz
Ruſſ. Boden-Cred. 5 71, 25bz
do. Pr.-Anl. 64 5 123,50bzdo. do. 66 121, 00bz BTürkiſche Anleihe 66 5 110, 25 bz

ypothekenCertificate.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102, 25 G
Unk. X Frß-pry A. Bk.! 5 101,00bz Guk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,75bz G

do do. do. 1o00 5 101,00bz G
yp.Schldſch. 5 100,50 Gordd. GrundCred.-Bank 5
omm. Hyp. Br. G 120)] 5 104,00db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,00 G

Unk. do rückz. à 100 5 102,00bz G
do. do. rückz. à 110 5 106,75 G
do. do. do. 4, 100,90bzGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,50 G

Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5 106,00bz B
Oeſterr. r r 5 89,00BSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102,756G
do. do. 4 97,90bzRufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 67,00 bz

Dividende
Bank Papiere.“) 1875 1876

Aachener Disconto 5 521,76, 00B
Am terdamer Bank 6 485,00 G
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 44,00 G

Bank I 0 81,20bzB
Berliner Caſſenverein 17, 107 155,00B

do. Handelsgeſellſch. 50 67,00bz G
do. do. junge 5 0 67,00bz GBraunſchweiger Bank 62 5 34,00bz B
do. Creditbank 2 58 71,70bz

Dividendeſ1875 1876 Dividende ſ1875 [1876Breslauer Discontobank 2 4 67,50B Berlin- Hamburg. I10 I1 I169,00B
Coburger Creditbank 21 4 77, 50 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 31! 71, 75 bz G
Darmſtädter Bank 6 6 104,00B Berlin- Stettin 9 99.25 bz Bdo. Zettelbank 5 5/, 95,50B BreslauSchwd.-Freib. 52 5 (66,10 G
Deſſ. Creditbank, neue 5 5 70,50 a 10,00]Köln-Mindener 4 51,90, 10bz

do. Landesbank 105 1II13,25bz Halle-SorauGubener 0 0' 9,50 bz GDeutſche Bank 6 91,10bz G Hannover-Altenbekener 0 0 8, 75 bz G
do. Genoſſenſch. 5 5 (90,00 B Märkiſch-Poſener 0 0 12,90 G

Disconto-Command. 7 1 105,50bz Magdeburg-Halberſtadt 6 R 8 (103.25 be B
Geraer Bank 2 72,25 bz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 44 195,50 G
Gewerbebank Schuſter 0 P 0 2,25G NordhauſenErfurt gar. 4 4 21,20B
annoverſche Ba 67 (5 102. 00 bz Oberſchl. A. C. D. E. 13 10/, 92,123,60 bz B
yp.-B. (Hübner) I18 12 100, 00bz do. B. gar. 3 10 92116, 50bz B
eipziger Creditanſtalt 7 6 102,00B Oſt e Südbahn o 0 31,00bz G

Magdeburger Bankverein 4 52,25B Rechte Oderuferbahn 6/, 62,90, 10 be G
eininger Creditbanuk 3 22 78, 09bz G Rheiniſche 8 7,106, 20bz

Norddeutſche Bank (6 8 134,00G do. B. gar 44002,50bzordd. Grundcredit 9 892,006 Rhein-Nahe o 0 10bzOeſterr. Creditanſtalt 5 I 352251a3 I Stargard-Poſen [4/2] 4/, 49,100, 70B
Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 100, 10b, G Chüringer 8 9,119, 75 bz

do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9/,9 [I19, 25 G do. B. 4 4 90,10BI [158, 2503 G a [4 4 4o. ulti wo I eimarGe 4 (21 36,Saſſe Bank I 10 g 106, 106 a r a 27.
Schleſiſcher Bankverein 5 53,00bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 026,00bz G
Thüringer Bank 5 (0 76, 50bz G alle-SorauGuben 5 o (0130, 30bz G
Weimariſche Bank o 0 (42,00bz s o 21.50bzn Liquidation. ärkiſch-Poſener 3*7,66, 59 be GLeipzher e 3 u Magdeb Falbenſt B. [3 21 3 3/,66, 90 bz G
Sä ſche Creditbank. 5, 101,50 G do. c. 5 5 5 5, 60bz G

nduſtrie-Papiere. Nordhauſen- Erfurt. [5) o 1 30,00 GBrauerei Ahrens 0 4 33,50 B Oſtpreuß. Südbahn b 5 5 85, 75 bz G
do. Böhmiſches II 9 101 106G Rechte Oderuferbahn [5 6 6,, 101, 50bz G
o. Boch u 23-006 Weimar-Gera (5) (2 60 13,00 Gdo. Königſtadt o 6 15,256 Saalbahn 51 1 0 12.90B
do. Tipol II 47 SaalUnſtrutbahn ſfr. odo. Unions J G 6u, [42, 00 bzröllwitzer Papierfabrik. 0 10,00B Amſterdam Rotterdam S er 5,, 119,75 G

Deſſauer Gas I 139,168,506 2 W I 120, 756Eiſenbahnb. Berliner [fr 700,00 G Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5 5 175,906o Khriger 4 18,(40, 00bz G e n gar [5 5 5 73,40 bz G
do. Oberſ leſiſche 0 0 27,75B Ga iziſ e CarlL w. B. (5 6 7 105,40 bz

Glauziger Zuckerfabrik 2 48, 00bz G Mainz Ludwigshafen 75
örbisdorfer Zuckerfabrik 0 0 32,906 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 52,459,50446, 50
agdeburger SpritFabrik 0 17,00B do. Nordweſtbahn ſo 5 59 189, 90bz
aſch.-Fabr. Anhalter 0 2 23, 10 G do. B. 9 o 83,90bzdo. Egels 0 6 12,00B Reichenb.-Pardub. 4, gar. 4 4 42, 00 bz G
do. Fre nd 2 22,50G Rumänier 25 0 50b37 Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [5 5 6,5106,50 bdo. Halleſche 10 8 7 Süd 59/0 gar. z 6 zdo. Hannoverſche. 0 ò 11,00B üdoſt. (Lomb.) 0 ö 120420,50 bzdo Se 7 79. 766 Turnau- Prager 4 3 34, 00etw bz G
do: Wöhlert 0 o 8,90B Warſchau-Wien 7 62/,148, 50 bz
do. Zeitzer 4 o T 7mnibus- Geſellſchaft. 7 7 90,25G Eiſenb.-Priorit.-Actien

Bergwerks- und ObligationenHüttenGeſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf.lrenberg, Berghau 100127,50G AachenMaſtrichter 91,50bz G
BergiſchMärk. Bergw. 00118, 80bz G do. II. Em. 5 98,00BBochum Bergw. A. 10 9 121,006G do. III. Em. 5 (97,50Bdo do. B. 87 (103,90B BergiſchMärk. I. Ser. ado. Gußſtahlfabrikt 0028,906 do. III. S. v. St. 3, gar z 84, 753BBonifacius 40 37,00bz G do. III. S. B. do. 3 i 84,753B
Boruſſia Bergwerk o 0 (96,00B do. IV. Ser. 4 99,75 GBraunſchweiger Kohlen 0 0 19,50 G do. V. Ser. u 99,508Centrum o 0 2,00 do. VII. Ser. 5 102,90bz GDortmunder Union o 0 7,60 bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 (90,50 G
Duxer Kohlenverein 0 0 16,50B do. do. III. Ser. 4 Ielſenkirchener 10 Fri,, 98,00bz do. Dortm.Soeſt I. S. 4
GeorgMarienBergw.V. 0 64,90 do. do. II. Ser a.Harpener BergbauGeſ. 0 o 68, 10bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 GHibernia I 4450 b B BerlinAnhalter 4 7 7Hörder Hüttenverein 0 0 30,50B do. I u. II. Em. 4, (99,60 G
KölnMüſener Berg. (0 I16,75 G do. it. B. r 99/606Königs u. Laurahütte 2 2 174.50B do. Lit. O. 98, 10bz B
König Wilhelm o 0 117, 75bz G BerlinGörlitzer 5' (99,50bz GLanchhammer o 20, 50bz G do. Lit. B. 41, 83,50Bu Tiefbau o 0 22,75 G Berlin Hamburger I. Em. 93,506
Magdeburger 7 (118,00bz G Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 93, 10bz G
Marienhütte a 6 62,00 G do. C. 4 (91,50 bz GMechernicher 8 9 156,90B do. D. 4, 98, 25BMenden, Schwerte 3 52,50 G BerlinStettin. I. Em. i
snabr. Stahlw. [60 332,506 do. II. Em. gar. 3f, 4* 93,50bz BPhönix, Bergw., A. 0 43,90bz do. III. Em. do. 4 (93,50 b Bo. do. B. o 39, 00 bz do. IV. Em. v. St. g 4, 102, 10bz GPluto, r o 0 (47, 25bz do. VI. Em. do. 92,50 GSchleſ. Zinkhütten 6 7 85,00 B do. VII. Em. 4, 98, 25bz Gdo. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (91,50 bz B Bresl.Schw.Freib. G. uThale, Eiſenwerk. J o 30,00B do. Lit. I. 4 93, 00Bſſener, St.Pr. 0 17,506 do. Lit. K. 4 92,406z Bdo. do. e CölnMindener I. Em. 4 100,50 GEiſenbahnStamm und do. II. Em. 5 104,75 GStamm-Prior.-Actien. do. do. 4r 11 117,20bz do. III. Em. 4ltonaKieler 7 8 128, 25 bz do. do. 4 100.00B4377,74, 00 bz do. 3, gar. IV. Em. 45 94,40 bz

Berlin- Anhalt 8 6 186,906 do. V. Em. 4 92,50BBerlin Dresden ((2 o 13, 20bz do. VI. Em. 47, 98,60bzBerlinGörlitz O 0 I11,00bz G HalleSorauGubener gar. 4 101, 10bz G
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47, Zinſen berechnet.

Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,[93,00Vöorkiſch- Poſe

Magdeb.Halberſtädter 4,99,50B
do. do. v. 1865. 4
do. do. v. 1873 4 98,50 B

Magdeb.Wittenberge 3
Magdebg.Wittenberge (4/,175, 00B
Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 100, 10bz G

do. do. Lit. B. 4 86,00bz GNiederſchleſiſchMär. J. S. 4 959/509

do. II. Ser. à 62 4 94,00 G
do. Obl. I. u. II. S. 4 95,006ſoheſchieſſhe A. 4 93,50 G

e S 92,757 B. 3 85, 30 bz Bz F. 4/,100, 50 bz G
2

do. von 1869 5 1102,60bz G
do. (Brieg-Neiße) 4
do. (CoſelOderberg) 4
do. do. 5 (103, 25 Bdo StargardPoſen 4do. II. Em. (4/,/39 4063

Oſtpreußiſche Südbahn 5 100.506G
i derufer 5 100,10 Gs

do. II. E. v. Staat g. 3 i
do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,25 G
do. do. v. 62 u. 64 41 99,756G
do. do. v. 1865 4 99, 75 GRheinNahe v. St. g. I. Em. 4101,25B

SchleswigHolſteiner 4199, 59 B
Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 4do. IV. Ser. (4, 100, 25 Gdo. V. Ser. 4 100,006

hemnitz-Komotau fr.
DuxBodenbach I 5 43, 10bz

do. do. neue 5 34,25bz G
Durp-Prag fr. 18.,40bzGal. Carl-Ludw.B. 5 85,40 B

do. do. gar. II. Em. 5 33,40G
do. do. gar. III. Em. 5 82,50bz G

do. do. gar. IV. Em. 5 81, 75bz
KaſchauOderberg gar. 5 60,00 bz B
Pilſen-Prieſen 5 29, 2563
Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,50 bz G

do. Oſtbahn gar. 5 53,60 G
LembergCzernowitz gar. 5 63,80bz G

do. do. II. Em. 5 (63,40bz Gdo. do. III. Em. 5 57,75 bz G
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323,50bz G
do. neue gar 3307,50 G
do. do. neue II. E. 5 96,30bz G

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,90 bz
do. Lit. B. Elbethal 5 61.30bz

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,00B
do. do. 1872er gar. 5 61,60bz G

Reichenb.Pardub. 5 (64,90 bz B
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222,25bz

do. do. neue gar. 3 222,70bz B
do. do. Obl. gar. 5 76,906G

Charkow-Aſow. gar 5 74,50B
do. in E à 20,40 gar. 5

Chark-Krementſchug gar. 5 73, 10b, G
Felez-Orel gar. 5 74, 50 bz B
Jelez-Woroneſch gar. 5
KoslowWoroneſch gar. /5 84,99bz
Kursk-Kiew gar. 5 84,50bz
MoskoRjäſan gar. 5 94,00bz G
MoskoSmolensk gar. 5 81, 25 ba B
RjäſanKoslow gar. 5 86,50 bz
Rybinsk Bologoye 5 77,50B
do. II. Em. 5 79,50bzSchujaJwanowo gar. 5 75,00bz

gar. 5 80,09bz
Warſchau-Wien. II. Em. 5 94,10bz

do. III. Em. 5 90,00bz
Leipziger Börſe vom 16. Krtober.

Auſſig-Teplitzer von 1872 5 189,50 G
do. von 1874 5 097,00bz

Böhmiſche Nordb. 1871 5 56,50 bz G
BrünnRoſſitzer von 18727 5 87,006
Buſchtiehrader, alte 5 66,75 G

do. von 1871 5 63, 75bz
do. von 1872 5 57, 75bzGrazKöflacher von 1872 5 29,006

K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,50B
W v. 1874 5 78,106G

85 ſch. Mansf. rich 492 99.256

O. o. 5 101,50Bdo. Emſſ. 1875 5 1103, 75bz
Sächfiſche Rente 3 72,10bz
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Bekanntmachungen.

Annoncen-Ammahme für sämmtliehe Zeitungen
Deutschlands und des Aus-
landes zu gleichen Preisen wiebei den Zeitungs-Expeditionen Expedition

selbst, ohne Porto und Spesen von

in der
Annoncen-

Filial-Bureau: Halle
Rum GEG I WVIGSsSCentralbureau: Berlin SW.

a/S., gr. Ulrichsstr. 4.
Folgende Blätter haben die Annoncen- Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolf Mosse übertragen und nehmen Iuserate nur durch dieselbe entgegen:
Berliner Tageblatt (Auflage 60,000 Exemplare) Deutsehes Meontags- Blatt Razar Kladderadatsoh Fliegende Blätter Parole (Amtliche Zeitung des Deutschen Krieger-
bundes) Militair-Wocohenblatt süddeutsohe Presse Allgem. Momöopath. Zeitung Prakt. Masohinen-Construoteur Industrie-Klätter Allgem. Zeitung des Juden-
thums ZTeitsohrift des Landwirthsohaftl. Vereins in Bayern KRreslauer Gewerbeblatt IIIustrirte Jagdzeitung Daily Telegraph, London L'Independance Belge etoe.

Zeitungs-Catalog (Insertions-Tarif) auf Wunsch gratis und franco. Rabatt bei grösseren Aufträgen.

Preußiſche Kenten- Perſicherungs Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind

im Jahre 1877 bereits
1. 1444 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1877 mit einem Einlage-

Kapital von 116,281 Mark gemacht und
2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 260,480 Mk.

eingegangen.
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei un-

ſerer Haupt-Kaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmt-
lichen Agenturen gemacht werden.

Auch können ebendaſelbſt die Statuten unſerer Anſtalt unentgelt-
lich in Empfang genommen und der Rechenſchaftsbericht pro 1876 ein-
geſehen werden.

Berlin, den 11. October 1877.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Vorſtehendes wird hierdurch mit dem Erbieten zur Auskunfts-
Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 16. October 1877.
Die Haupt-Agentur.

Jordan, Stadtrath, Martinsberg Nr. 6.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn der Apotheker und Mineralwaſſer-Fabrikant C. Wallstab-

ſchen Konkurs-Sache von hier ſollen die in dem Keller Rathhaus-
gaſſe 18 befindlichen Apparate, Utenſilien, Flaſchen c. verkauft
werden, wozu ich einen Termin zu

Dienstag den 23. Oetober c. Vormittag 11 Uhr
in meinem Büreau, Schulberg 12, angeſetzt habe.

Das Verzeichniß der Gegenſtände nebſt Taxe und die Bedingungen
ſind bei mir einzuſehen, oder auch Abſchrift derſelben gegen Zahlung
der Copialien zu erhalten und erfolgt die Beſichtigung der Gegenſtände
am Terminstage Vormittag 9 Uhr.

Zugleich wird bemerkt, daß der Käufer in das Pachtverhältniß ein
treten kann.

Halle a/S., den 13. October 1877.
W. Miste,

deſinitiver Verwalter der C. Wallstab' ſchen
Konkurs-Maſſe.

Die Hallesche Maschinenfabrik I. Eisengiesserei

vormals R. Riedel emmitz, Halle a/S.,
empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel- Schmiede
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
voirs, Vilter, Brücken, Dachconstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Für Landwirthe u. Rühenproqucenten,
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Luſtmaschinen

(W. Lehmanns Patent)
Erster Preis

Gartenbdau-Ausstellung
Erfurt 1876.

Fortschrittsmedaille
Wien 1873.

Medaille Bremen 1874.

Erster PreisGartenbau- Ausstellung Erster PreisCöln 1875. Rotterdam 1876.Reichliche T reistans Kein besonderer Wärter.

h Vollständigun v S geräuschloser Gang.
Tausend in Betrieb.Keine Concossion.

werden nunmehr von z bis zu vier Pſerdekrafſt gebaut.
Bewüährteste Betriebskraft für Gewerbe, Wasserversorgung in Häusern,

Gärten und Villen, sowie für die Landwirthschaft.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft

Berlin- Moabit und Dessau.

Kohlenpressmaschinen
von der bedeutendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Nienburg a. d. Scacute.

5Se ha e Dund Ham el Verkauf
den 18. d. M. ſteht ein Transport geſundes Schafvieh
in kleinen und großen Poſten zum Verkauf bei

H. Petaold in Weissenfels aS.

erlauben wir uns unſer reichhaltiges Lager von

zu ſehr billigen Preiſen zu empfehlen.

Grundcapit all. 19,000000Laufende Geſammtverſicherungs-Summe für 1876 1373,616218.

Dividende P. 18576. 189Nachdem der Kaufmann Herr Hugo Coccejns die für
Eisleben und Umgegend geführte Agentur obiger Geſellſchaft nieder
gelegt, haben wir dieſelbe

den Kaufleuten Herren Schmidt Reichenbach in Eisleben
übertragen, und bitten wir, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten an
dieſelben wenden zu wollen.

Magdeburg, im October 1877.

Morgenstern Co.,General- Agenten der Schleſiſchen Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halten wir uns zur Ver-
mittlung von Verſicherungen beſtens empfohlen.

Die Schleſiſche Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft ſchließt Verſiche
rungen gegen Feuersgefahr zu feſten, möglichſt billig geſtellten Prä-
mien, vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und
Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verficherungen weſentliche
Vortheile und den Hypothek-Gläubigern volle Sicherſtellung.

Zu näherer Auskunft bereit, ſind wir auch gern bei Aufnahme
der Verſicherungs- Anträge behülflich. (H. 53899)

Eisleben, im October 1877.
Schmidt Reichenbach.

Zur Nachricht.
Die Arbeitsnachweiſungs- Stelle ſowie Verkehr der

fremden Bäckergeſellen befindet ſich von jetzt ab Gartengaſſe Nr. 10
bei Herrn Scheidemantel.

Halle, den 13. October 1877.
Der Vorſtand der Bäcker-Jnnung.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbrunm-

men, Fastfllien und Salzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

G. Dorendorf, Hotel Garni Pension,
Sophienſtraße 1a,

in unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters, der Poſt,

eröffnet heute ſeinen vorzüglichen Mittagtiſch von 12--2 Uhr
à 0,75, table d'höte à 1,50, im Abonnement 1,25. Eſſen außer
dem Hauſe nach Uebereinkommen.

Dürre's Hötel z. russ, Hof,
alle a/S.am Leipziger Platz, gegenüber den Central-Bahnhof.

Dieſes ganz neu und comfortabel eingerichtete Hötel wird einem
geehrten reiſenden Publikum hiermit beſtens empfohlen.

Zimmer von 2—3 Mark incl. Liäücht und Ser väce.
W CTable d'höte 1 Uhr, à Ia Carte zu jeder Tageszeit.

Beſitzer H. II bisher Neſtaurateur
von Aeckerleins Keller. Leipzig.

Ein verheirath. Kutſcher, 100 Stück ſehr fette Jährlings-
durchaus nüchtern, treu u. hammel ſtehen auf dem Rittergute
beſcheiden, ſucht als ſolcher Kötzſchau zu verkaufen.
oder als Hausmann ſofort Es empfiehlt ſich den geehrten
oder ſpäter Stellung. Em- Herrſchaften von Landsberg und
pfohlen durch Major von Umgegend als KochfrauBrederlow auf Tra- Senriette Schönnerſtedt.
garth bei Merſeburg. Landsberg, d. 16. Oct. 1877.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Ball Saison
Tarlatanes Tulles in vrillanten VLichtfarben,

ferner mit Silber durchwirkte Stoffe von prachtvollem Effekt,

R v R en zur Garnirung von Rohen ete,
Corsettes, Schleppröoöcke,

reizende Ball-VUmhänge

A. Huth Co.,
Halle a/S. gr.Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft in Breslau

Steinstrasse Nr. 8.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 20 d. M.

Vormittags 10 Uhr ſollen im hie-
ſigen Königlichen Proviant Amte,
große Ackerhofsgaſſe 8:

Eine Partie Roggenkleie, Fuß-
mehl, Heu und Strohabfälle, ſo
wie eine größere Partie alter
Acten zum Einſtampfen

öffentlich gegen gleich baare Bezah
lung an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. [H. 5694 a.]

Erfurt, den 16. October 1857.
Königliches Proviant-Amt.
Montag d. 22 Oetbr. C.

von Vormittag 11 Uhr an
ſollen im Gaſthof „zum Haidekrug“
(Deſſau Bitterfelder Straße) zwei
Pferde, 8 Stück Rindvieh, 2 Wa-
gen 1 Häckſelſchneidemaſchine, 1
Getreidereinigungsmaſchine u. ſon
ſtige Acker- und Viehwirthſchaftsge
räthe gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Jnristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Fach
kenntniß A. Bleeser,Schmeerſtr. 25.
Echte fette Kieler Sprot-

ten u. Kieler Bücklinge
erhielt Boltze.

StadtTheater.
Donnerstag den 18. October.

21. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zur des Geburtstages

unſeres allergnädigſten
Kronprinzen

Friedrich Wilhelm v. Preussen:
Jubel Ouverture.Hierauf:

Prologverfaßt von Richard Goſche,
geſprochen von

Frau Director Bennecke.

Gaſtſpiel des
Herrn Aloys Wohlma muth

vom Hoftheater in Meiningen:

König Richard III.
Hiſtoriſche Tragödie in 5 Acten

von Shakeſpeare.
Richard: Herr Aloys

Wohlmuth als Gaſt.
Schauſpielpreiſe.

Brachstedt.
Sonntag d. 21. u. Montag den

22. Octbr. ladet zur Kirmeß u.
Ball freundlichſt ein

A. Mennicke.
FamilienNachrichten.

Verlobungs-Ameige.

Anna Wüstenfeld,
Kurt Angustin,

Verlobte
Hann. Münden. Cassel.

Erſte Beilage.

h h



Erſte Beilage zu e 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 18. October 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 18. October.

1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1774. Geb. A. G. A. Müllner, deutſcher Dichter, zu

Langendorf bei Weißenfels.
1813. Haupttag der Schlacht bei Leipzig.
1815. Geb. Em. Geibel, Dichter, zu Lübeck.
1818. Stiftung der Univerſität Bonn.
1831. Geb. Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deut-

ſchen Reiches und von Preußen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, den 17. October. Offiziellwird aus Karajal gemeldet: Der allgemeine

Angriff auf Moukhtar Paſchas Truppen
begann am 15. Hetober. Durch Erſtürmung
des Berges Awliar wurde Moukhtars Armee
zerſpalten; der nach Kars flüchtende Theil
wurde gänzlich geſchlagen und verlor viele
Todte, mehrere Tauſend Gefangene ſowie
vier Geſchütze. Die auf der rechten Flanke
zurückgebliebenen 3 türk. Diviſionen wurden
von ihren Poſitionen auf den Alatſchadag,
welcher vollſtändig umzingelt wurde, zurück-
geworfen und Abends zur Ergebung ge-
zwungen. Unter den Gefangenen befinden
ſich ſieben Paſchas; 32 Geſchütze und eine
Maſſe Kriegsmaterial ſind erbeutet. Mukhtar
Paſcha iſt nach Kars geflüchtet. Die Verluſte
der Ruſſen ſind verhältnißmäßig gering.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Actenſtücke, betreffend die Wahl des Predigers

Hoßbach, ſind jetzt als ein kleines Heſt im Buchhandel
erſchienen (Berlin, J. Schleſter, Preis 50 Pf.). Sie um
faſſen: 1) die Gaſtpredigt, 2) die Benachrichtigung von
der Wahl, 3) den Proteſt, 4) die Entgegnung des
Predigers Hoßbach und 5) die Entſcheidung des Conſiſto-
riums. Dem Publikum neu iſt nur das unter 4 aufge
führte Schriftſtück, das für die Gediegenheit des ange-
griffenen Geiſtlichen ein neues ſchönes Zeugniß ablegt.

Jn der Rheinprovinz erregt ein Skandal-Pro-
xeß ein nicht unbedeutendes Aufſehen. Am 12. d. Mts.
wurde ein gewiſſer Dr. Konitzer vom Zuchtpolizeige-
richte in Bonn wegen Erpreſſung zu 3 Monat Ge-
fängniß und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt. Dr. Konitzer war im Frühjahr dieſes Jahres
vom Vorſtand des Deutſchen Vereins der Rhein-
provinz mit der Miſſion, beglaubigtes Material zu
ſammeln über Beamte, welche ihre Stellung zur Ein-
ſchüchterung liberaler Bürger und zur Bedrückung und
Zurückſetzung liberaler Unterbeamten mißbrauchen, betraut
worden, nachdem derſelbe es verſtanden hatte, ſich gute
Empfehlungen zu verſchaffen. Der Vorſtand ahnte natür-
lich nicht, daß Dr. Konitzer, ein früherer katholiſcher
Theologe, zum Proteſtantismus übergetreten, und Philologe,
gleichzeitig für die Berliner „Germania“ correſpondire.
Derſelbe benutzte, nachdem er vom Verein, der Verdacht
geſchöpft hatte, entlaſſen worden war ſeine frühere Stellung
als Beauftragter des Vereins, um durch ſeine Kenntniß
verſchiedener Thatſachen Erpreſſungsverſuche gegenüber
dem Bürgermeiſter Kemp in Münſtereifel zu machen, und
allen rechtſchaffenen Männern wird es zur Genugthuung
gereichen, daß dieſer Verſuch ſcheiterte und den Thäter die
gerechte Strafe erreichte. Dies die Thatſachen, welche
natürlich von den Gegnern entſtellt und gegen den Verein
ausgebeutet werden.

Die neueſte Phaſe der Siebenbürger Putſch-
geſchichte, mit welcher die Bukareſter Regierungskreiſe
die Welt zu alarmiren verſucht haben, nimmt ein ſehr
comiſches Ende. Nach einer Bukareſter Mittheilung der
„Agence Ruſſe“ wurden die Nachrichten von einem an-
geblichen Einbruch von bewaffneten Ungarn in Rumä-
niſches Gebiet vom Präfecten von Turn-Severin eingeſen-
det in Folge eines nicht controlirten Berichtes des Unter
Präfecten, welch Letzterer wieder auf einen Bericht des
Gemeindevorſtandes von Baja di-Arama ſich ſtützte, der
ſeinerſeits behufs Schneewegſchaffung verdoppelte
Grenzwachen für Jnſurgentenbanden hielt. Alſo aus
einem halben Dutzend Schneeſchaufler im Rothen-
thurmpaß machte die Phantaſie Rumäniſcher Behörden
eine Legion, alarmirte mit dieſem Märchen das eigene
Land und ſo weit es ſich eben alarmiren ließ, auch das
übrige Europa.

Es iſt, ſchreibt die Wiener „Preſſe“ nun bald ſechs
Monate her, daß der ruſſiſch-türkiſche Krieg begonnen
hat und weitere ſechs Monate werden vergehen, ehe eine
nennenswerthe Entſcheidung erfolgt ſein wird. Es iſt eine
für die Kriegführung des 19. Jahrhunderts welche durch
das Aufgebot aller erdenklichen Mittel auf raſchere Ent-
ſcheidungen und kürzere Feldzüge abzielt, ganz merkwürdige
Erſcheinung, daß ſich die nennenswerthen Ereigniſſe von
ſechs Monaten auf einige ebenſo blutige wie erfolgloſe
Kämpfe bei Plewna und Schipka beſchränken. Man kann
nicht ſagen, daß irgend eine Operation im größeren Maß-
ſtabe oder irgend eine der Schlachten zu einem ſtrategiſchen
Erfolge geführt hätte. Jn jeder einzelnen Phaſe des
Krieges rückten die beiden Gegner einander hart an den
Leib und nachdem ſie einige Zeit einander angeſehen, ſchlug

der eine oder andere Theil Schande halber los. Wer nach
dem Kampfe Sieger blieb, iſt ziemlich gleichgültig, denn
der Beſiegte blieb doch an Ort und Stelle, als ob Nichts
geſchehen und ſo viel Tauſend und Tauſend Mann ge
wiſſermaßen durch irgend ein Elementar- Ereigniß ums
Leben gekommen wären. Dieſe Erſcheinung läßt ſich
nicht allein durch den vornehmlich defenſiven Charakter der
beiden Armeen erklären; ſie liegt vielmehr in der oberſten
Heeresleitung der beiden Armeen, deren geiſtige Potenzen
bei der Verläßlichkeit und Tapferkeit der Truppen an-
fangen und aufhören. Weder auf ruſſiſcher und noch
weniger auf türkiſcher Seite wurde ſeit vier Monaten ein

ſtrategiſcher Entſchluß gefaßt, der irgendwie durch Kühn-
heit oder Originalität beſtochen hätte. Man ſucht ſich
nicht gegenſeitig niederzuwerfen, ſondern aufzureiben, aber
auch das nur mit unzulänglichen Kräften und halber
Energie. Die vortreffliche Mannſchaft wird immer weniger,
aber die ſchlechten Generale bleiben unvermindert mit
einem Worte, der diesjährige Feldzug gehört zu den lang-
weiligſten und ideenloſeſten, welche ſeit langer Zeit geführt
worden ſind. Und das gilt nicht nur von den Kämpfen
in Bulgarien, ſondern in erhöhtem Maße von jenen in
Armenien. Am 2. October begann das Fechten nord-
öſtlich von Kars, bis zum 9. wurde an vier Tagen ge-
kämpft und der Schluß von alledem iſt, daß beide Theile
nach dem Verluſte von einigen tauſend Mann dem Schlacht-
felde zunächſt zuerſt Poſitionen bezogen und ſich dann ins
Lager zurückgezogen haben. Das nennt man, um einen
alltäglichen Ausdruck zu gebrauchen, „raufen“, aber nicht
Krieg führen.

Wie dem Mancheſter Guardian“ aus Konſtan-
tinopel unterm 10. d. telegraphirt wird, ſind ſeitens der
Vertreter Oeſterreichs und Deutſchlands der Pforte wie-
derholt Vorſtellungen zu Gunſten eines Friedensſchluſſes
gemacht worden. Dieſelben haben aber kein befriedigenderes
Reſultat gehabt, als die Verſicherung des Großveziers, daß,
ſo lange ein einziger ruſſiſcher Soldat auf türkiſchem
Boden bleibe, es gänzlich nutzlos ſein würde an Friedens-
unterhandlungen zu denken.

Jndien und die atlantiſche Küſte ſind anfangs
dieſes Monats von furchtbaren Stürmen heimgeſucht
worden. Jn Birma wüthete, wie der „Times“ telegraphirt
wird, eine ſchwere Sturmfluth, welche in zwei Diſtricten
alle tiefer gelegenen Städte und Dörfer unter Waſſer
ſetzte. Der Fluß Jrrawaddy ſtieg in manchen Gegenden
höher, als die höchſten bisher bekannten Ueberſchwemmungen
waren. Nach den letzten officiellen Berichten der „Kalkutta-
Gazette“ war die Sturmfluth faſt ſo ſtark als jene, welche
1876 das öſtliche Bengalen verwüſtete. Der totale Ver
luſt an Menſchenleben, incl. der an der Cholera Ver
ſtorbenen, war 165,000, nur um 5000 geringer, als er
urſprünglich geſchätzt worden war. Da die Sterblichkeit
unter dem weiblichen Geſchlechte größer war als unter
dem männlichen, ſo fehlt es jetzt dort an Frauen.

Nachdem die Unterhandlungen Schwedens mit der
franzöſiſchen Regierung wegen Uebernahme der
weſtindiſchen Jnſel St. Barthélemy bis auf die
Beſtätigung von Seiten der beiderſeitigen Kammern ge-
diehen waren, hat der König von Schweden eine Ab-
ſtimmung der Jnſelbewohner über den Anſchluß an
Frankreich vornehmen laſſen. Das Reſultat war 351
Stimmen für die Rückkehr an Frankreich und 1 Stimme
dagegen. Die Erſatzſumme an Schweden beträgt 200,000
Kronen (222,000 und die Uebergabe findet am
1. Januar 1878 ſtatt.

Ein Brief aus Punta Arenas vom 6. September
enthält über die bekannte Eiſenſtuck-Affaire folgende
Details: Leal, ein Bürger Nicaraguas, hatte ſich mit
Fräulein Hedman, der Stieftochter des deutſchen Kon-
ſuls Eiſenſtuck, verheirathet. Nach einiger Zeit verließ
Frau Leal das Haus ihres Gatten in Folge ſchlechter Be
handlung, begab ſich zu ihrem Stiefvater und trug beim
geiſtlichen Gerichtshof auf Eheſcheidung an. Letzterer ver
ordnete, daß ſie, während die Frage in Erwägung gezogen
werde, unter dem Schutze ihrer Familie bleiben ſolle.
Leal dagegen beſchloß, ſich ihrer mit Gewalt wieder zu
bemächtigen. Auf ſein Anſuchen ſtellte ihm der Alcalde
von Managua bewaffnete Leute zur Verfügung; mit
dieſen und einigen Freunden legte er ſich in der Nacht
des 29. November v. Js. in einen Hinterhalt und über-
fiel die gerade von einer Geſellſchaft heimkehrende Familie
des Konſuls. Der deutſche Konſul Eiſenſtuck wurde
geſchlagen, ſein Bruder ernſtlich verwundet, und
ſogar die Damen wurden mißhandelt. Die Familie des
deutſchen Konſuls wurde ſodann, gleich Mördern oder
Räubern, durch die Straßen der Stadt geführt und von
der Polizei mit Schmähungen überhäuft. Die Beleidigten
wandten ſich an die Gerichte; dieſe wichen jedoch unter
verſchiedenen Vorwänden aus und verwieſen den Fall von
einem Richter zum andern. Die diplomatiſchen Differenzen,
welche aus dieſer Angelegenheit zwiſchen Nicaraguag und
der deutſchen Regierung entſtanden, ſind noch nicht beige-
legt. Der Vertreter der Vereinigten Staaten in Nicara-
gua hat ohne Erfolg eine Mediation verſucht. Wäre
Eiſenſtuck ein gewöhnlicher Unterthan Jhrer britiſchen Ma-
jeſtät er brauchte nicht einmal Konſul zu ſein dann
wäre ihm ſicher ſchon ausreichende Satisfaktion zu Theil
geworden, denn das engliſche Amt hätte keinen Augen-
blick Anſtand genommen, energiſche Repreſſalien zu er
greifen.

Das Oberlandesgericht der Provinz Sachſen.
Von geſchätzter Hand geht uns folgende Mitthei-

lung zu:
Die Frage, wohin bei der bevorſtehenden Aufhebung

der Appell.- Gerichte Magdeburg, Halberſtadt und Naum-
burg das Ober-Landes- Gericht der Provinz
Sachſen kommen werde, beſchäftigt in Halle ſehr lebhaft
die Kreiſe der Bürgerſchaft. Ganz natürlich. Zu den
Städten, welche darauf Anſpruch machen dürfen gehört
Halle. Ganz beſonders iſt aber unſere Theilnahme für
dieſe Sache angeregt durch die Mittheilungen hieſiger
Blätter aus Berliner Zeitungen, wonach bald Halle in
erſter Linie in Ausſicht genommen ſei, bald wieder be-
richtet wird, Halle könne ſich gar keine Hoffnung machen,
nur Magdeburg und Naumburg käme in Frage.

Das Wahre dürfte wohl ſein, daß die Berichterſtatter
jener auswärtigen Zeitungen über die Stadt welche in
Ausſicht genommen iſt, ſehr wenig wiſſen. Denn das
Einzige, was über dieſen Gegenſtand in die Oeffentlichkeit
gedrungen iſt iſt eben die zuverläſſige Mittheilung, daß
der enge, über die dem Abgeordnetenhauſe zu machenden
Vorſchläge entſcheidende Kreis ſich zum Principe gemacht
hat, nichts darüber gegen außerhalb dieſes Kreiſes Stehende
verlauten zu laſſen.

J

Man conjecturirt aus vorbereitenden Anfragen und
Maßnahmen, und färbt wohl auch je nach den eigenen
Wünſchen das, was man glaubt als zuverläſſig mittheilen
zu dürfen.

Wir unſererſeits, deren lebhafte Wünſche darauf ge
richtet ſind, daß Halle das Glück haben möge, zu dieſer
CEentralſtelle der Rechtspflege erwählt zu werden, haben
uns bisher damit beruhigt, daß, ſo weit wie unſer
Geſichtskreis reicht, alle ſachlichen Gründe für Halle
ſprechen.

Die Lage der hinlänglich großen und verkehrreichen,
jedoch nicht übergroßen Stadt in der Mitte der Provinz,
die Nähe der ſich anſchließenden Anhaltiner, die Univer-
ſität und, Magdeburg, der Feſtung und reichen Handels-
ſtadt gegenüber, der angenehmere Wohnplatz für die Mit-
glieder jenes oberen Gerichtshofs, Naumburg gegenüber,
das regere Leben, überhaupt der Sinn und Geiſt unſerer
Stadt, das Alles ſcheint uns darauf hinzudeuten, daß Halle
der gewieſene Ort ſei. Freilich ſtehen wir in einer Be
ziehung Magdeburg, ſowie Naumburg nach. Beide haben
ihr Oberlandesgerichtsgebäude, wir nicht, und es liegt die
Befürchtung nahe, daß bei den großen Ausgaben, welche
die bevorſtehende Juſtizorganiſation dem Lande koſten wird,
doch die Finanzfrage am Ende die entſcheidende ſein dürfte.

Wir ſollten aber meinen, daß auch dieſe Frage zu
Gunſten der Stadt ſich entſcheiden ließe. Wenn wir dazu
bereit ſind, etwa das zu gewähren, was wir bereits bei
den Verhandlungen über die Verlegung der Provinzial
Verwaltung nach Halle im vorigen Jahre anboten, ſo
würde auch jenes Bedenken wohl zu Gunſten Halle's ſich
erledigen.

Die Angelegenheit iſt übrigens eine dringliche, denn
da bis zum 1. October 1879 ſpäteſtens die Organiſation
ins Leben treten ſoll, ſo iſt wohl zu erwarten, daß das
Königliche Juſtizminiſterium in kurzeſter Zeit nunmehr
mit der betreffenden Vorlage vor das Abgeordnetenhaus
treten wird.

Stadt-Thegter.
Am Montag und Dienſtag den 15. und 16 Oktober kam

Giroflé-Girofla zur Aufführung. So lange dieſe Operette ihre
Anziehungskraft ausübt, werden jedenfalls noch Wiederholungen
ſtattfinden. Die Ausſtattung iſt ganz neu, und ſind keine Koſten
geſcheut, um ſie glänzend zu machen. Text und Muſik entſprechen
ganz dem Zeitgeſchmack, der für franzöſiſche Komik ungemein einge-
nommen iſt. Der deutſche Geſchmack bringt in dieſer Beziehung
dem Franzoſenthum ſeine unbedingten Huldigungen dar. Die fran-
zöſiſche Komik iſt ſtark in einer Poſſenhaftigkeit, die, ſo grob ſie
auch ſein mag, ſich doch mit einem dicken Firniß blendender Eleganz
und Grazie zu umgeben weiß. Grob genug iſt in unſerer über-
firnißten Poſſe der Grundgedanke, daß von zwei zum Verwechſeln
ähnlichen Schweſtern die eine geraubt wird, in Folge deſſen die
Eltern in ihrer Verlegenheit die andern zwei Männer antrauen
laſſen, und den Betrug ſo lange als möglich zu verbergen ſuchen.
Natürlich ſucht jeder der neuvermählten Ehemänner ſeine ehelichen
Rechte geltend zu machen, und es kommt ſogar dahin, daß dem
einen Ehemann von den Schwiegereltern zugemuthet wird, ſeine
Frau mit ſeinem Schwager zu theilen. Zum Glück wird endlich die
Geraubte befreit, ſo daß dieſe Weibergemeinſchaft unnöthig wird.
Der Stoff bringt auch allerlei pikante Beziehungen mit ſich. Am
Hochzeitsabend will man den Bräuten nach altem Brauch das
Strumpfband rauben, und da es nicht herauskommen da f, daß nur
eine Braut vorhanden iſt, und dieſe darum verborgen gehalten
werden muß, ſo bietet ſich reichlich Gelegenheit, dies Thema ziemlich
breit zu treten. Am Morgen nach der Hochzeit ſchildert die Doppel-
braut dem einen Gemahl, der mit ihr hatte zuſammen bleiben
dürfen, während man den anderen eingeſchloſſen hatte, wie ihr vor-
her „ſo bang“ geweſen war, und wie ihr jetzt „nicht mehr ſo bang“
ſei. Der Text entſpricht der Handlung. Er iſt mitunter ſehr grob-
körnig. Demgemäß iſt auch die Muſik mitunter ſehr grell und wüſt.
Auch die Aktion der einzelnen Figuren iſt mehrfach äußerſt grotest.
Beiſpielsweiſe erzählt jemand, daß er ins Waſſer geſprungen iſt und
ſich durch Schwimmen gerettet hat. Sofort illuſtriren das ſämmt-
liche Anweſende durch den Geſtus des Schwimmens.

Kurzum es wird äußerſt viel karrikirt, oder, wie man auch ſagen
könnte. es wird unendlich viel „Blech“ gemacht. Doch geſchieht das
vielfach mit Grazie und Eleganz. t

Die Hauptaufgabe hatte Frl. Schönherr als Giroflé und Gi-
rofla zu löſen. Sie ſpielte die Doppelrolle ſehr charakteriſtiſch und
entledigte ſich der geſanglichen Aufgabe mit größer Gewandtheit.
Herr Milenz ſang und ſpielte als Marasquin ſehr fein. Herr
Gleſinger war als Mourzouk eine äußerſt komiſche Carrikatur.
Auch war ſein Geſang der Rolle durchaus entſprechend. Durch ihr
Spiel trugen namentlich auch Herr Büller als Don Boléro und
Frl. Pauli als die geſtrenge Gattin deſſelben viel zur Erheiterung
des Publikums bei. Beſonders traten geſanglich noch Fil. Fredh
als Pedro und Frl. Moritz als Paquita hervor. Die Chöre gingen
präcis. Das Orcheſter that ſeine Schuldigkeit, nur an einigen
Stellen wäre noch größere Präciſion zu wünſchen geweſen

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. October.

Aufgeboten: Der Arbeiter C, R. A. R. Riedel und H. P. B
Bibian, Berlin. Der Eiſenbahnbeamte C. Böhl, Marienſtr. 8,
und H. Richter, Berlinerſtraße 2. Der Schuhmacher V. Rapior
und M. Bennewitz, Mühlrain 2. Der Schuhmacher H. Wegner,
großer Schlamm 9 a, und F. Becke, kleine Ulrichsſtraße 35.
Der Telegraphenleitungs-Aufſeher C. Küſter und A. W. Hohl,
Torgau. Der Bahnarbeiter Ch. G. C. Metſchker, Halle, und
F. A. Löbe, Trotha.
eboren: Dem Schneider J. Wehner ein Sohn, gr. Berlin 16 a.

Dem ODroſchkenbeſitzer M. Hildebrand ein Sohn, Feldſtraße 1.
Dem Maurer C. Kühne eine Tochter, Schmeerſtraße 17.

Dem Bäcker C. Hecker eine Tochter, Bernburgerſtraße 16. Dem
Tiſchler H. Killies ein Sohn, große Ulrichsſtraße 7. Dem
Bürſtenmachermeiſter C. Scharlach eine Tochter, Langegaſſe 5 b.

Dem Fabrikarbeiter A. Köke Zwillings-Tochter und Sohn,
Freiimfelde.

Geſtorben: Des Nachtwächter O. Vollmer Ehefrau Thereſe geb.
Günther, 37 Jahr 3 Monat 24 Tage, Gehirnembolie, Bahnhof 8.

Ein unehel. Sohn, 1 Monat 25 Tage, Darmkatarrh, Marien-
ſtraße II. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 3 Monat 7 Tage
Keuchhuſten, Pfännerhöhe 7 a. Die Wittwe Louiſe Wilhelmine
Spilling geborene Krüger, 53 Jahr 11 Monat 20 Tage, Herz und
Milzleiden. Wilhelmsſtraße 12. Die Wittwe Juliane Borutzty
ar Weiſe, 69 Jahr 11 Monat 15 Tage, Schlagfluß, Schmeer-

raße 21.
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Vermiſchtes.
[Turnvater Jahn's 100jähriger Geburts-

tag], deſſen Feier am 11. Auguſt nächſten Jahres bevor-
ſteht, wird von Seiten der deutſchen Turner durch
das fünfte allgemeine deutſche Turnfeſt in Breslau und
einen allgemeinen deutſchen Turnertag begangen werden.
Der Breslauer Turnrath hat ſich ſchon als Ausſchuß
konſtituirt, um die nothwendigen Vorbereitungen zur
Ausführung des Feſtes in die Hand zu nehmen.

[Rettung aus Seegefahr.] Der Vormann
der Rettungsſtation Dranske (Bezirksverein Stralſund),



Strandvogt Woywode, berichtet über eine am 8. Okto
ber glücklich ausgeführte Rettung Folgendes: Heute Mor-
gen 7 Uhr überbrachte der Eigenthümer Block aus Dranske
mir die Nachricht, daß unweit des dortigen Rettungs
ſchuppens ein Schiff geſtrandet ſei. Jch benutzte ſofort
das Fuhrwerk des Block und kam um 8 Uhr auf der
Strandungsſtelle an. Jnzwiſchen hatte die Rettungsmann-
ſchaft Hand ans Werk gelegt, das Rettungsboot in Gang
gebracht und die Beſatzung, beſtehend aus dem Capitän
Rutzen und zwei Mann, vom Schiff gleich nachher abge-
borgen. Die See ging hoch und fiel der große Maſt ſchon
über Bord. Das Schiff iſt total wrack und haben wir
gleich mit dem Bergen der durch die See abgewrackten
Trümmern begonnen. Das geſtrandete Schiff iſt der
Deutſche Schooner „Albertine“ aus Rügenwalde, 32,02
Tons groß derſelbe war am Sonntag, der 7. d. Mts.
Morgens aus Bornholm in See gegangen, um nach
Swinemünde zu ſegeln, jedoch ſchon die erſte Nacht bei
Südweſt-Sturm und dickem Wetter hier auf den Strand
gerathen. Die Beſatzung war in großer Gefahr, denn
der Wind hatte ſich nach Norden gedreht und briſte ſtark.
Die See rollte quer gegen und über das Schiff, wovon
heute nur noch der Vordertheil zuſammenhält.

8 [Wohlthätig iſt des Feuers Macht.] Aus
n Odeſſa vom 27. Septbr. ſchreibt man dem „Golos“:
h Das wenn auch nur indirect auf die Kriegsvorgänge be

zügliche Ereigniß des Tages iſt die heutige Feuersbrunſt.
Seit 3 Uhr Nachmittags brennen die von dem Liefe-

n ranten Perlmann angeblich in einer Quantität von 45,000
Stück für die Truppen angefertigten Zwiebacke, demſelben
Lieferanten, dem vom Empfänger bereits 3000 Pud

i brakirt worden ſind, weil ſich ſo untauglich erwieſen, daß
h ſelbſt die Pferde ſie nicht vertragen konnten. Jetzt iſt das
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n Gott ſei Dank Alles verbrannt. Perlmann hat ſich nie
mit Backen beſchäftigt und hat keine Jdee von der Sache.
Dem Kühnen aber ſteht Gott bei Perlmann beſorgte ſich
von der Seebeck'ſchen Fabrik Einiges an Apparaten und
ging rüſtig ans Backen. Auf die Qualität kam es dabei
eben nicht ſehr an, denn der Soldatenmagen muß Alles
vertragen können, und daß bei der Jntendantur auch
heut zu Tage noch ſo Manches durchſchlüpft, beweiſen die
Experimente der Lieferanten, denen man nachträglich auf
die Spur gekommen iſt. Aller dieſer Plunder Maſchinen
und Zwiebacke) iſt nun glücklich ein Raub des Feuers

geworden.
[Der Gattenmord am Stilfſerjoch] wird

Anfangs November d. J. in Folge der erhobenen Nichtig-
keitsbeſchwerde des Vertheidigers Dr. Markbreiter von dem
Caſſationshofe zu Wien verhandelt werden. Erwähnens-
werth dürfte in dieſer Angelegenheit ſein, daß ein Haupt-
Belaſtungszeuge Tourville's, der engliſche Polizei-Jnſpector
Clarke, jetzt vom Londoner Zuchtpolizeigericht mit noch
3 Collegen wegen eines großartigen Betruges (begangen
an Mad. de Goncourt) im Betrage von über 100,000 fl.
vor das nächſte Geſchworenengericht verwieſen wurde.

[Weiland Demoſthenes Kieſelſtein] iſt
ganz veraltet. Wer eine fertige Zunge bekommen will,
lege folgenden Büchertitel darauf und wälze ihn hundert-
mal hin und her: Göring über die „Parabrommeta-
ſulfophenylpropionſaäure und die Metaſul-
fophenylpropionſäure“. Er iſt aus dem neueſten
Leipziger Meßkatalog und hilft unfehlbar.

t

Eine Hinrichtung durch die Guillotine.
Hamburg, den 14. October. Geſtern Morgens 6 Uhr 6 Min.,

hat im Hofraum des Zucht- und Spinnhauſes der wegen Ermordung
der 75jährigen Wittwe Hegemann in Barmbeck vom Schwurgericht

ehe

zum Lode derurtheilte ca. 38jährige Julius Beck unter dem Fallbetl Sekunden

eendet. Am Abend des 26. April d. J., überfiel Beck dieſelbe, warf
e zu Boden und erwürgte ſie als er unter dem Vorwande ein

Hemd zu die Frau Hegemann in ihrem Ladengeſchäft in
Barmbeck aufſuchte. Um die Spuren des Mordes zu verdecken und
den Schein hervorzurufen, als ob die Frau verunglückt ſei, zündete
er mit Petroleum getränkte Wolle an, in Folge deſſen das Hausniederbrannte und die Dächer der Nachbarhäuſer ar beſchädigt

wurden. Er erbeutete ſeiner Angabe nach ca. 100 Mark. Ein volles
Vierteljahr iſt ſeit jenem Tage verfloſſen, an dem die eingeſchworenen
Männer des Volkes ihr vernichtendes Verdikt geſprochen haben, dem
das Todesurtheil als eiſerne Konſequenz folgen mußte. Jn der
Zwiſchenzeit hat der Verurtheilte noch durch eine formale Beſchwerde
bei dem Oberappellationsgericht zu Lübeck das grauſe Fatum zu
bannen verſucht. Dieſer Schritt erwies ſich als vergeblich und nun,
nachdem die Mittel der Juſtiz erſchöpft waren, blieb dem Verbrecher
in der Nacht ſeines Daſeins nur noch der Strahl der Hoffnung auf
die Gnade des Senats. Unſere höchſte Regierungsbehörde hat jedoch
ſeinen Bitten ihr Ohr verſchloſſen. Die am Donnerſtag Vormittag
erfolgte Kundgebung des abſchlägig lautenden Dekrets traf den Ver-
urtheilten wie ein Blitz. Er brach wie gelähmt zuſammen und ver-
harrte längere Zeit im Zuſtande einer vollſtändigen Lethargie. Erſt
am folgenden Tage, Freitage, kehrte er zum Bewußtſein zurück. Er
benahm ſich gefaßt und in ſein Geſchick ergeben und verlangte nach
ſeiner Familie. Das Wiederſehen der Ehegatten unter dieſen furcht
baren Umſtänden war ein ergreifendes. Die Frau war es geweſen,welche in ihrer Gewiſſensangſt den erſten Verdacht auf Beck gelenkt

hatte. Jetzt, angeſichts des Todes, der Sühne, war jeder Groll aus
den Herzen gewichen. Die Ehegatten umarmten ſich, ſchluchzend vor
tiefem Schmerz und nur ſchwer rang ſich ein Wort von den Lippen,
welche einſt, bevor das Verbrechen ſeine grauſen Schatten über dieſes
Eheleben geworfen, ſich nur Gutes und Liebes geſagt hatten. Auch
die Kinder, ſelbſt das größere, kaum der Schrecken des Moments be-
wußt, ſchmiegte ſich halb liebevoll, halb von Angſt ob der unheim-
lichen Situation erfüllt, zärtlich an die Bruſt des Vaters und konnte
ſich kaum von ihm trennen. Am Ab.nd des 12. genoß er ein Butter-
brod und einige Aepfel, um 3 Uhr Nachts verlangte er noch ein
Glas Wein. Hierauf legte er ſich zur Ruhe, ſchlief jedoch etwa
nur eine Stunde, in welcher wilde Phantaſien ihm durch das
Gehirn zu toben ſchienen, wie beim Erwachen das Rollen
der Augen verrieth. Mittlerweile war es etwa 5 Uhr geworden,
worauf er mit Hülfe ſeines Gefangenwärters Toilette machte. Bis
dahin hatte man dem Delinquenten die beſtimmte Stunde der Exe-
kution verſchwiegen jetzt, um 5 Uhr, machte ihm der Geiſtliche die
Mittheilung, daß ihm nur noch eine halbe Stunde zu leben vergönnt
ſei. Beck nahm auch die Meldung dieſes Ultimatums mit über-
raſchender r entgegen. Nun trat der Vertheidiger, Herr Dr. Na-
than, auf Beck zu, reichte demſelben die Hand, die dieſer herzlich er

riff und dankend drückte. Der Vertheidiger beruhigte den armen
Sünder noch einmal in Betreff des Schickſals ſeiner Frau und der
Kinder. Jnzwiſchen war der entſcheidende Augenblick eingetreten.
Herr Paſtor Ebert erſchien im geiſtlichen Ornat und geleitete ihn an
einem in einer Nebenzelle aufgeſtellten Kruzifix vorüber auf deſſen
Poſtament, grell beleuchtet von dem Scheine zweier Kerzen, ihm ein
Todtenkopf entgegenſtarrte, in den Hof hinab. Die Guillotine, mit
welcher der Delinquent, nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch, welches
die Vollſtreckung der Todesſtrafe durch Enthauptung angeordnet,
vom Leben zum Tode gebracht ward, ſtand in der Mitte dieſes
Hofes, auf welchem die Fenſter der Zuchthauszellen hinaus-

Das Todesinſtrument entſpricht genau der franzöſiſchen
uillotine. Zwei hohe, braunröthlich angeſtrichene Pfoſten (die Höhe

derſelben dürfte 30 bis 40 Fuß betragen) ſtehen in einer Entfernung
von ca. 2-3 Fuß von einander und faſſen das Beil zwiſchen ſich,
Letzteres ſchwebt oben, in einem ſchweren Holzſtück befeſtigt, zwiſchen
den Pfoſten und wird von einem viereckigen Kaſten, der natürlich
nach unten ſteht, verdeckt, ſo daß der Delinquent, als er der
ſchrecklichen Maſchine nahte, dague nicht erblicken konnte. Unten
iſt ein Brett, an ſeinem obern Rand, mit einem halbkreisförmigen
Ausſchnitt verſehen, zwiſchen den beiden Pfoſten im Charnier be-
feſtigt. An dieſes Brett wurde der Hinzurichtende geſchnallt, daſſelbe
dann umgeklappt, ſo daß es wagrecht und der Kopf des Delinquen-
ten in den halbkreisförmigen Ausſchnitt zu liegen kam. Dann wurde
ein kleines Brett, das über dem zu Köpfenden liegt, herunterge-
ſchoben. Dieſes Brettchen hat unten einen halbkreisförmigen Aus-
ſchnitt, der mit dem des Brettes, auf das der Delinquent gebunden
iſt, einen völligen Kreis bildet, ſo daß der Kopf, der zwiſchen den
beiden Pfoſten liegt, von dieſem Kreis völlig eingeſchloſſen iſt und
ſich nicht bewegen kann. Der Delinquent wurde am Schaffot ohne
weitere Formalitäten von dem Scharfrichter Dahl, der in einfacher
Kleidung erſchienen war, und deſſen Sohn übernommen und vom
Knechte in die entſprechende Poſitur gebracht. Faſt in demſelben
Augenblick fiel das Beil aus der beträchtlichen Höhe mit ungeheurer
Wucht herab, und das Verbrechen war geſühnt. Der ganze letzte
Akt der ſchauerlichen Exekution, von der Ankunft des Delinquenten
am Schaffot bis zum Sturz des Beiles, währte nicht länger als 21

(Hamb. Ztg.

Ueber deutſche Stenographie.
Jn einer Zeit, in welcher die Schnelligkeit des Dampfwagens

der Ungeduld des Publikums oft ſchon nicht mehr Genüge leiſten
kann. wo der electriſche Funke unſere Gedanken mit Blitzesſchnelle
durch Länder und Meere dahinträgt, kann die langſame, ſchwerfällige
Currentſchrift als Mittel des Gedankenausdruckes nicht mehr genü-
gen und es hat darum die Stenographie oder Schnellſchrift ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
im Auslande ſich in allen Schichten der Bevölkerung Anhang und
Geltung verſchafft.

Unter den zahlreichen Syſtemen, welche in Deutſchland um den
Vorrang ſtreiten, kommen hauptſächlich das Stolze'ſche und das
Gabelsberger'ſche in Betracht. Es liegt uns fern, was wir hiermit
beſonders betonen, den mit wirklichem Fanatismus geführten Streit
der Anhänger beider Syſteme über die Vorzüglichkeit des einen vordem andern in die Spalten einer politiſchen eegeitimg übertragen

zu wollen; möge derſelbe Fachzeitſchriften überlaſſen bl.i en. Wir
begnügen uns mit der Anführung folgender, den Jahrbüchern beider
Parteien entnommenen Thatſachen.

Es ſorgten im Jahre 1876 261 Vereine mit zuſammen 10,351
Mitgliedern für Pflege und Ausbreitung der Gabelsberger'ſchen
Schnellſchrift. [Der „Almanach für Freunde der Stolze'ſchen
Stenographie, 1877* verzeichnet 208 (alt und neuſtolzeſche!)
Vereine mit 3952 Mitgliedern] Die Zahl der in demſelben Jahre
ausgebildeten Schüler des Gabelsberger'ſchen Syſtems, ſoweit ſich
dieſelbe überhaupt ermitteln ließ, beläuft ſich auf nicht weniger als
20,872, wovon 15,908 in 447 Lehranſtalten (an denen die Gabels-
verger'ſche Stenographie theils facultativ, theils obligatoriſch ein-
geführt iſt) und 4964 in Privatkurſen unterrichtet wurden.

Die Gabelsberger'ſche Stenographie iſt in Oeſterreich, Baiern
und Sachſen auf Grund wiſſenſchaftlicher, von Akademien, Jnſtituten
und hervorragenden Gelehrten abgegebenen Gutachten, unter Aus-
ſchluß aller anderen Syſteme, als facultativer Unterrichtsgegenſtand
an ſämmtlichen höheren Lehranſtalten eingeführt worden und in

Sachſen beſteht eine Staatsanſtalt für wiſſenſchaftliche Forſchungen
auf dem Gebiete der Stenographie: das Königliche hiſcheJnſt zu e iled t h ſrenogrepriſhe

Uevertragen wurde das Syſtem auf etliche 20 fremde SpracheDie Mehrzahl dieſer Uebertragungen iſt in den ethſegger en

in praktiſcher Uebung. Das Stolze'ſche Syſtem hat 8 fremdſprach-
liche Uebertragungen aufzuweiſen.

Einige 30 in ſtenographiſcher Schrift erſcheinende Zeitungen
vertraten die Intereſſen der Gabelsberger'ſchen Stenographie und
der Büchermarkt der letzteren weiſt ſeit dem Jahre 1859 im Ganzen
1200 Werke nach, die neu reſp. neu aufgelegt erſchienen. Die
practiſche Verwendung dieſes Schriftfyſtems zur Aufnahme parla-
mentariſcher und anderer Verhandlungen ſowie als ſchätzenswerthe
Gehilfin für die Arbeiten auf den Kanzleien von Behörden undSachwaltern, in den Auditorien der üniverſtaten, in den Comptoiren

induſtrieller Geſellſchaften, der Kaufleute c. entzieht ſich durch ihren
großen Umfang jeder Controle. Es möge daher hier nur die Be-
merkung Platz finden, daß das Gabelsberger'ſche Syſtem in mehr
als 40 parlamentariſchen Körperſchaften (auf den Landtagen Deutſch
lands und Oeſterreichs, in Dänemark, Ungarn, Jtalien, Finnland
Schweden Norwegen 2c.) zur wörtlichen Aufnahme der Verhand
lungen benutzt wird, das Stolze'ſche dagegen nur in 4 Körper-
ſchaften, darunter in 3 (im deutſchen Reichstage, im Preußiſchen
Herrenhauſe und im Ungzariſchen Reichstage) neben dem Gabels-
ver ere f rfällDieſes Syſtem zerfällt in 3 Hauptabſchnitte, von denen deredie Schriftzeichen als ſolche und deren Verbindung unter nene

dem Auge des Lernenden vorführt (Wortbildung), der zweite die
Wortkürzung an ſich behandelt. Die durch dieſe beiden Beſtandtheile gebildete ſog. Correſpondenzſchrift iſt ebenſo ſicher und

läſſig, aber mindeſtens 4——5 mal kürzer als unſere gewöhnliche Schrift.
Dieſelbe kann in 20--25 Stunden erlernt werden und genügt für
Jeden, welcher ſich nur für ſeinen Privatgebrauch eine kürzere Schrift
aneignen will; ſie gewährt aber auch die Möglichkeit, einer mäßig
ſchnellen Rede von circa 80 Worten in der Minute folgen zu können.
Mit Zuhülfenahme des 3. Beſtandtheiles, der Satzkürzung d. h. der
Kürzung der Wörter im Zuſammenhang des Satzes unter Zugrunde
legung der Regeln des deutſchen Satzbaues, vermag der Geübte die
ſchnellſte Rede auf das Papier zu feſſeln. Doch dies iſt eben nun
Paphe Re verhältnißmäßig Wenigen nöthige Ziel der Steno

raphie.
Zum Unterricht in derſelben eröffnet, wie bekannt gema hieſiGabelsbergerſche Verein am 22. d. M. Abends v

einen Winterkurſus in dem Vereinslokal zur „Glocke“ in der Rath
hausgaſſe. Das praenumerando zu zahlende Honorar beträgt 4 Markt
wogegen jeder Theilnehmer ein Lehrbuch erhält. Die Zeit
der ferneren Lectionen wird am obengenannten Abend mit Berück
ſichtigung der Wünſche aller Theilnehmer feſtgeſetzt werden. Anmel
dungen werden bis dahin gern entgegengenommen von den Herren
Senff, gr. Ulrichſtr. 6, Hentze, Schmeerſtr. 39, Weddhy, Leip
zigerſtr. 83, ſowie im Vereinslocal.

Zehanntmachungen. Die Reſtauration dem Bahnhofe zu Gotha ſoll vom 1. Ja-
nuar 1878 ab auf unbeſtimmte Zeit gegen ein jährliches Pachtgeld von im Locale des KönigliDreitaunsend Mark ASniglichen
unter den bei Verpachtung der Reſtaurationen auf den Bahnhöfen an Auktion kommen noch: 1

Bei der am 19. d. Mts.
Kreisgerichts anſtehendenBekanntmachung.

Zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſoweit
ſie nicht den Grundbuchrichtern zufallen, ſowie zur Auf und Abnahme
von Teſtamenten und andern letztwilligen Verfügungen ſind bei dem
hieſigen Königlichen KreisGerichte als Commiſſarien beſtellt:

Herr Kreisgerichts-Rath Balcke für Montag und Dienstag,
Stecher für Mittwoch und Donnerstag,
Freund für Freitag und Sonnabend

jeder Woche von früh 10 Uhr ab, und befinden ſich deren Geſchäft s-
locale im Kreisgerichts-Vordergebäude in den daſelbſt zwei Treppen
hoch belegenen Zimmern No. 28, 32 und 33.

Uebrigens iſt jeder der genannten Herren Commiſſarien auch be-
fugt, an jedem Tage der Woche letztwillige Verfügungen auf ausdrück-
lichen Antrag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. abzu-
nehmen, ſofern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt be-
legen iſt, wogegen die Auf- und Abnahme letztwilliger Verfügungenaußerhalb der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer

Gerichts Deputation Seitens des Directoriums des Kreis Gerichts
vorausſetzt.

Halle a /S., den 5. October 1877.
Das Direetorium des Kreis-Gerichts.

III
Die Verdingung der Arbeiten und Materiallieferungen

zu einer Thonrohrleitung durch den botaniſchen Garten (veran-
ſchlagt zu 900 Mark) ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen.
Termin ſteht auf Donnerstag den 18. Oetober Vormit-
tags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Friedrich-
ſtraße 24, an, wo Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 15. October 1877.Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Eine Kinderfrau, welche über 6 bis 9000 Mark werden
ihre Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit gegen dreifaches Unterpfand von
ſich ausweiſen kann, wird geſucht. pünktlichen Zinſenzahlern auf ein

André von Axleben, Hausgrundſtück zur 1. Hypothek
große Ulrichsſtraße 33. Gefällige Adreſſen sub H.

beförd. Ed. Stückrath inCuch Damenkleidern, er. d. Sig
ſolide, feine Qualität, in großer 50 Stück halbengl. Hammels-
Farben Auswahl, verſende billigſt lämmer, 40 St. Jährlings-
berechnet. Muſter koſtenfrei. Hammel ſind zu verkaufen auf
Hermann Bewier, Sommerfeld. Freigut Gorenzen b. Mansfeld.

unſerer Bahn üblichen Bedingungen anderweit verpachtet werden, und
werden Pachtluſtige eingeladen, ſich

Freitag d. 26. Oetbr. d. J. Vormittags 9 Uhr
in dem Empfangsgebäude unſeres Bahnhofes zu Erfurt, 1 Treppe
Zimmer 39 zu melden und dabei ſich über ihre Befähigung zur Ueber
nahme der Pachtung auszuweiſen.

Die für die Verpachtung der Reſtaurationen auf den Bahnhöfen
an unſerer Bahn geltenden Bedingungen können bei unſerer Betriebs-
inſpektion zu Erfürt, ſowie bei der Bahnhofsinſpektion zu Gotha,!
welche auch ſonſtige Auskunft über die Pachtung zu geben bereit ſein
werden, eingeſehen werden.

Die Auswahl unter den ſich meldenden Pachtliebhabern und den
Zuſchlag behalten wir uns vor.

Erfurt, den 12. October 1877.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Neues Theater.
Donnerstag den 18. Oetober

III. Grosses Symphonie- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir. Herrn W. Halle

Orcheſter 40 Mann).
Programm: Ouv. Euryanthe v. Weber, 2 Entre-Acts a. Ro-

samunde v. Schubert, Liebes-Duett a. d. Walküre v. Wagner,
Symphonie A moll v. Mendelssohn, Serenade v. Haydn für
Streichinstrumente, Die Kapelle v. Kreutzer für 4 Waldhör-
ner, Ouvert. Lenore Nr. 3 v. L. v. Beethoven.
Billets 3 Stück 1 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher

Jasper am Markt, ſowie im Lokale ſelbſt zu haben.
Anfang präcis S Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 RPfg.

Von Freitag den 19.
October ab ſteht ein Trans-

Pianino und eine Parthifeine Henſilber Waare i
zur Verſteigerung.

W. EBlste,
Lehrlings-Geſuch!

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung kann ſofort
in die Lehre treten.
Hall. Maschinenöl- u, Dachlackfab.

Mehlmann Sälzner.
Ein älterer erfahrener Hofver-

walter, der mit der Buchfüh-
rung vertraut, findet bei 450 Mark
Gehalt Stellung auf einer größe
ren Domaine Thüringens. Adreſ-
ſen und Abſchr. d. 3. sub A. K.
Ebeleben.

Beidersee.
Zur Kirmeß ladet Sonntag

den 21. October ergebenſt ein
Schiller, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9*, Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer liebes gu-
tes Lieschen, in dem zarten Al
ter von 1 Jahr. Um ſtilles Bei-
leid bitten

Carl Rejall und Frau.
Halle, d. 17. October 1877.

TodesAnzeige.
port ſchöner hochtragender
und neumilchender Kühe

zum Verkauf.
Hoerseburg. I. Nürnberger,

Viehhändler.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 11 Uhr entſchlief

ſanft unſer guter, lieber Gatte,
Vater und Schwiegervater, der
Deconom J. Schoch, im 66. Le
bensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 16. Oktober 1877.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 16. October. Dem „Temps“ zufolge

wäre das Wahlergebniß folgendes: Von 516 bekannt ge
wordenen Wahlen ſind 317 republikaniſch, 99 bonaparti-
ſtiſch, 45 monarchiſtiſch, 44 legitimiſtiſch und 11 orleani-

i allen.ſtiſch Prarib d. 16. October. Der Miniſter der Jnnern

hat ſämmtliche Präfekten hierher entboten, um denſelbeu
wegen der Generalraths-Wahlen Jnſtruktionen zu ertheilen.

Wien, d. 17. October. Telegramm der „Preſſe“
aus Cettinje: Das montenegriniſche Hauptquartier iſt zu
dem Südkorps verlegt worden. Die Türken konzentri
ren Truppen bei Gaczko und Moſtar, um den Weſten der

Herzegowina zu decken. aKonſtantinopel, d. 16. October. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten findet im SchipkaPaſſe eine ſehr
lebhafte Kanonade ſtatt. Die Ruſſen befeſtigen die Straße
nach Gabrowa. Der neu ernannte Botſchafter in Paris,
Aarifi Paſcha, wurde geſtern vom Sultan in Audienz
empfangen und wird ſich am 24. d. auf ſeinen Poſten nach
Paris begeben.

Berlin, den 16. October.
Täglich befördert ein reitender Bote alle bis halb ein

Uhr eingehenden wichtigen Sachen vom auswärtigen
Amt nach der Stettiner Bahn zur Weiterſendung nach
Varzin und der Umfang dieſer Sendungen läßt darauf
ſchließen, daß dem Fürſten Bismarck wenig Zeit zur
Ausnutzung ſeines Urlaubs übrig bleiben wird. Jn
nächſter Woche begiebt ſich, wie es heißt, der Geheime
Legationsrath Dr. Bucher zum Kanzler.

Daß der Chef der Marineverwaltung General von
Stoſch, die längſte Zeit in ſeiner gegenwärtigen Stellung
geweſen ſein wird, wurde ſchon gemeldet. Es iſt,“ wie
man der „M. Z.“ von hier ſchreibt, nicht möglich gewe-
ſen, die Differenzen auszugleichen, die zwiſchen ihm und
dem Reichskanzler während der letzten Reichstagsſeſſion
aufgetreten waren und weil deshalb ein erſprießliches Zu
ſammenwirken nicht zu erreichen iſt, ſo ergiebt ſich der
Rücktritt des Hrn. v. Stoſch als Nothwendigkeit. Durch
die Zurückverſetzung zur Armee an die Spitze eines Ar
meecorps wird einem alten Wunſche des Chefs der Admi-
ralität genügt. Man nimmt an, daß Hr. v. Stoſch bis
zur nächſten Reichstagsſeſſiou in die ihm zugedachte neue
Stelle eingetreten ſein wird. Seit dem Konflikt mit dem
Fürſten v. Bismarck im vorigen Winter ſahen ſich die bei-
den Männer niemals, und abſichtlich vermied es Herr
v. Stoſch, einem Miniſterrathe beizuwohnen, wenn dem-
ſelben der Fürſt v. Bismarck präſidirte. Durch den Rück
tritt des Staatsminiſters v. Stoſch von der Marinever-
waltung wird Beziehungen ein Ende gemacht, die ſich
geradezu zu einer Unerträglichkeit zugeſpitzt hatten.

Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes ver
ſammeln ſich Sonntag Abend zu vertraulichen Vor
beſprechungen. Der Fractionsvorſtand des Centrums
hat die Mitglieder dringend aufgefordert, pünktlich zum
Beginn der Seſſion hier zu erſcheinen, und die Mitglie
der der übrigen Parteien werden ſich das geſagt ſein laſ-
ſen. Die Seſſion bringt wohl unmittelbar allerhand wich-
tige und intereſſante Dinge auf die Tagesordnung, es
empfiehlt ſich alſo daß alle Abgeordneten rechtzeitig ein
treffen, zumal die regelmäßigen Arbeiten unverzüglich be
ginnen können, weil der Finanzminiſter Camphauſen in der
Lage iſt, den Etat ſofort nach Conſtituirung des Hauſes
vorzulegen. Die Conſtituirung bietet keine Schwierigkei-
ten denn das Präſidium und die Schriftführer, die alle
ſammt in der vorigen Seſſion trefflich fungirt haben, wer
den einfach wiedergewählt. Sollte der Eröffnungsfeier
im Weißen Saale unmittelbar eine Plenarſitzung folgen,
ſo könnte in ihr die Auszählung der Mitglieder vor ſich
gehen, und der Conſtituirung des Hauſes am Montage
läge nichts im Wege. Am Dienstag würden dann mit
dem Etatsgeſetzentwurf andere Vorlagen der Staats-
regierung dem Hauſe zugehen. Die Arbeiten drängen
ſich auf eine verhältnißmäßig kurze Zeit derart zuſammen,
daß den Abgeordneten kein Tag verloren gehen darf, wenn
nicht ſchließlich wieder große Reſte Hals über Kopf erle-
digt werden ſollen.

Wie die „Kreuzztg.“ meldet, hat der Oberpräſident
von Pommern an das Miniſterium des Jnnern einen
ausführlichen und genauen Bericht über den Bankerott
der Ritterſchaftlichen Privatbank gelangen laſſen.
Jn dieſem Bericht wird dem Vernehmen nach der Grund
des Zuſammenbruchs der Bank und der Umfang des
Schadens dargelegt, ſo weit ſich der Schaden bis jetzt
überhaupt überſehen läßt. Als ſelbſtverſtändlich wird an
genommen, daß den Ermittlungen über die Geſchäftsfüh-
rung der Bank gerichtliche Erhebungen folgen werden, ſo
bald im geringſten Momente vorhanden ſein ſollten, deren
Aufklärung dem Strafrichter zufallen mußte. Schon die
nächſten Tage dürften ergeben, welchen weiteren Verlauf
die Angelegenheit nehmen wird.

Nach demſelben Blatte wird beabſichtigt, aus Anlaß
der Zahlungseinſtellung der ritterſchaftlichen Privatbank
in Stettin im Abgeordnetenhaus eine Jnterpel-
lation einzubringen, welche Aufſchluß darüber begehren
ſoll, ob, bezw. wie weit durch den Bankerott dieſer Bank
der Pommerſche Provinzialfonds gefährdet ſei.

Der frühere Präſident des Reichskanzleramts Miniſter
Delbrück, welcher vor Kurzem von längeren Reiſen im
Süden zum Wiederaufenthalt nach Berlin zurückgekehrt
iſt, ſoll mit der Ausarbeitung einer ausführlichen Ge
ſchichte der preußiſchdeutſchen Zollpolitik beſchäf-
tigt ſein, welche mit dem Jahre 1818 beginnen und bis
auf die neueſte Zeit reichen ſoll. Ausführlich ſoll in dieſer
Schrift die amtliche Wirkſamkeit von Motz und Maßen,
welche ſich um das Zuſtandekommen des Zollvereins ſo
verdient gemacht haben, ſowie die Thätigkeit des General
ſteuerdirectors Kühne, des unmittelbaren Amtsvorgängers
des Präſidenten Delbrück, beſprochen werden. Man ſieht
dieſer gewiß intereſſanten Darſtellung der preußiſchdeut-
ſchen Zollpolitik, welche gewiſſermaßen eine Rechtfertigung

daß dieſer Ab-

ſchluß gleichkommenwerde.“

Der Landrath Mayer zu Marburg, Mitglied
der freiconſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, der
bekanntlich jene Pasquill Broſchüre gegen die liberalen
Profeſſoren in Marburg geſchrieben und dafür in erſter
Jnſtanz zu 500 Mark Geldbuße reſp. 3 Monat Gefäng-
niß verurtheilt wurde, iſt jetzt unmittelbar vor dem Ter-
mine zweiter Jnſtanz aus Marburg verſetzt und com
miſſariſch mit der Verwaltung des Kreiſes Oſtrowo in
der Provinz Poſen betraut worden, woſelbſt er außer
ſeinem Gehalte noch 10 Mark Diäten pro Tag extra be
zieht. Es iſt darin eine Strafverſetzung des Herrn
Mayer zu erblicken auch ſoll demſelben in nicht mißzu-
verſtehender Weiſe bedeutet worden ſein, daß es ſich für
ihn vielleicht empfehlen dürfte, ſein Mandat für das Ab
geordnetenhaus niederzulegen.

Die diesſeitigen Offiziere, welche den Manövern
der öſterreichiſchungariſchen Armee beiwohnten, können
nicht genug die entgegenkommende Aufnahme rühmen,
welche ihnen von Seiten der verſchiedenſten Truppenkörper
zu Theil wurde. Eines beſonders herzlichen Empfanges
hatte Graf Häſeler, Oberſt des 11. brandenburgiſchen
Ulanenregiments, ſich zu erfreuen, zu deſſen Chef Erzherzog
Rudolf bekanntlich von unſerem Kaiſer bei der jüngſten
Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph ernannt worden
iſt. Der junge Prinz, welcher den Grafen Häſeler in
Spezialaudienz empfing, war ſichtlich ſtolz auf die ihm
erwieſene Auszeichnung und gab ſeiner Hoffnung Aus
druck, in nicht allzuferner Zeit das ihm verliehene Regiment
auch perſönlich zu beſichtigen. Man glaubt, daß der Erz-
herzog im nächſten Frühjahr wahrſcheinlich anläßlich des
Geburtstages des Kaiſers, dem hieſigen Hofe einen Beſuch
abſtatten werde.

Wie von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, belaufen
ſich die Aufträge, welche Krupp in Eſſen von Rußland
erhalten hat, auf mehr als 7 Millionen Mark. Außer
den Feldgeſchützen ſind auch eine beträchtliche Anzahl von
Belagerungsgeſchützen beſtellt, und iſt Herrn Krupp die
Lieferung von 200,000 Werndl-Gewehre übertragen worden.
Auch ſeitens der Türkei ſind bedeutende Beſtellungen ge
macht worden. Da nun der geſchäftlichen Uſance gemäß

der Zahlungen für beſtellte Geſchütze gleich als An
zahlung, während der Zeit bis zur Fertigſtellung und
das letzte Drittel bei Ablieferung baar entrichtet werden
muß, ſo folgt daraus daß die Mittel der Kriegführen-
den leider noch immer nicht erſchöpft ſind.

Die „Germania“ ſchreibt: „Einer der Redacteure
unſeres Blattes hatte am 11. d. die Ehre, vom h. Vater
empfangen zu werden. Unſer College berichtet uns von
dem Wohlbefinden des h. Vaters, der ihn ſpeciell er
mahnte, als Redacteur ſtets „mendacium repellere et
veritatem defendere“, die Lüge zurückzuweiſen und die
Wahrheit zu vertheidigen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, den 16. October. Bei
der jetzt ziemlich prächtigen Witterung iſt die Beſtellung
der Winterſaaten raſch vor ſich gegangen und als ziem
lich beendet anzuſehen. Der junge Roggen hat ſeit
einigen Tagen an welchen eine mildere Temperatur
herrſchte, ein friſches Grün angenommen, während er zuvor
infolge der Kälte eine röthlichblaue Färbung an ſich
trug. Auch der Weizen wird dem Schooße der Erde
bald anvertraut ſein. Die Kartoffelernte iſt als be
endigt anzuſehen, während die Ernte der Zuckerrüben
in vollem Zuge iſt. Die Erträge ſind mittlere, ſowohl in
Hinſicht der Quantität als der Qualität. Leider thun die
Feldmäuſe hier und da an den jungen Saaten und
Kleefeldern recht empfindlichen Schaden. Die jungen
Rapsfelder zeigen einen ziemlich befriedigenden Stand.
Die Ernte der Kohlgewächſe hat bis jetzt ihren An
fang noch nicht genommen. Hinſichtlich der Ausbeute
der Niederjagd in hieſiger Gegend iſt zu bemerken, daß
dieſelbe bezüglich der Haſen mehr befriedigt, als die Hühner
jagd. So z. B. wurden in den Ortſchaften des nord-
öſtlichen Theiles des Saalkreiſes ziemlich viele Haſen ge
ſchoſſen, ſo in Schwerz über 200, in Eismannsdorf
und in Spickendorf je gegen 150 Stück. Beiläufig
wollen wir im Anſchluß hieran einen intereſſanten Fall
nicht unerwähnt laſſen. Der Bahnwärter Franke aus
Hohenthurm fand nämlich im Sommer d. J. am Eiſen-
bahndamme ſeiner Aufſichtsſtrecke der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn zwei Rebhühnerneſter, von denen das eine 19,
das andere 21 Eier enthielt. Die brütenden Thiere ließen
ſich durch den regen Verkehr auf der Bahn durchaus nicht
ſtören, und als Bahnwärter Franke eines Tages das Gras
in der Nähe der Neſter wegmähete, ließen ſich die brütenden
Weibchen von denſelben ruhig abheben und wieder darauf
ſetzen, ohne ſpäter das Neſt zu verlaſſen. Die Jungen
wurden glücklich ausgebracht und waren bald nach dem
Ausſchlüpfen aus den Eiern ſpurlos verſchwunden.

4 Das Oberpräſidium hat die Regierungen der Pro-
vinz Sachſen auf Antrag der provinzial-ſächſiſchen
Kriegerkameradſchaft ermächtigt, die bei ihnen ein
gehenden Anträge von Kriegervereinen um Erlaubniß
zur Abhaltung von Hausſammlungen zum Beſten des
auf dem Niederwalde zu errichtenden National-
denkmals zu genehmigen. Die Anträge der Krieger
vereine ſind darnach unter Bezeichnung des Bezirks, in

welchem geſammelt werden ſoll, an die betreffende Regie
rung zu richten. Die Sammlungen müſſen bis zum
Schluſſe des Jahres beendet ſein. Bis jetzt ſind etwa
14,000 von den Vereinen an das Centralcomité in
Kaſſel eingeliefert, einſchließlich 8500 welche in Bremen
geſammelt worden ſind.

Die Arbeiten zum Baue eines neuen fiskali-
ſchen Stromhafens in der unmittelbaren Nähe von
Wittenberg nehmen guten Fortgang. Der große Damm,
welcher die neue Anlage vor dem Eindringen des Strom
eiſes zu ſichern die Beſtimmung hat, iſt. nahezu vollendet.
An der Korrektur und Verbreiterung des ſogenannten
Fiſchereigrabens, welcher das eigentliche Hafenbaſſin bildet,
wird weiter gearbeitet. Gegenwärtig ſind wieder zwei
Dampfbagger in Thätigkeit, um dem Waſſerbecken die
nöthige Tiefe zu geben. Die Einfahrtsſtelle wird voraus
ſichtlich vor Einbruch des Winters ſo weit ausgebaggert
ſein, daß Stromkähne zur Ueberwinterung in den Hafen
eingeführt werden können. Die zur Abpflaſterung der
Einfahrt und eines Theiles des Schutzdammes nöthigen
Sandſteine ſind bereits angefahren. Die Koſten der neuen
Hafenanlage werden vorausſichtlich 400,000 Mark über
ſteigen. Die Stadt hat dem Fiskus denjenigen Theil des
Hafenterrains, der ſich in ihrem Beſitze befand, ohne jede
Entſchädigung überlaſſen und damit ein Opfer gebracht,
welches ihr auf ca. 42,000 Mk. zu ſtehen kommt.

Die Fabrikation von Knöpfen aus Steinnuß,
die in Schmölln und Gößnitz in einer für die Be
völkerung wirklich ſegenbringenden Weiſe blüht, ſcheint
noch mehr emporzukommen. Jn den Zeitungen des
Herzogthums Altenburg finden ſich Aufforderungen, an
Neugründungen von Fabriken dieſer Art ſich zu bethei
ligen. Jn Schmölln namentlich, von wo dieſer Jn-
duſtriezweig ausging, werden ſehr viele Perſonen, auch
von auswärts, beſchäftigt. Namentlich ſoll ein ziem
licher Prozentſatz von der Stadt Ronneburg hierzu geliefert
worden ſein. Eleganz der Arbeit und Billigkeit zeichnen
die Knöpfe aus.

Von einer, wie es ſcheint, profeſſionirten Die
besgeſellſchaft, die ihre Route vom Rhein durch ver
ſchiedene Städte nach Mitteldeutſchland genommen hat,
und mit Vorliebe Uhren und Juwelierläden ihren Beſuch
abſtattet, wurde kürzlich Gotha heimgeſucht, indem dieſe
ſauberen Geſellen die Holzrollläden des Juweliers H. v. C.
mit Stemmeiſen und ſonſtigem Werkzeug zu durchbrechen
ſt b aber vermuthlich in ihrem Handwerk geſtört wor

en ſind.

Halle, den 17. October.
Wie nicht anders zu erwarten war, hat die heutige

50jährige Doctorjubelfeier unſeres berühmten Mitbürgers,
des Profeſſor Pott, die ehrenvollſte allgemeine Theilnahme
gefunden. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt dem Jubilar
der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
und durch den Univerſitätscurator Geh. Rath Rödenbeck
übergeben worden der Rector Conſiſtorialrath Köſtlin und
die Dekane der hieſigen Univerſität ſtellten ſich glückwün
ſchend ein Profeſſor Schlottmann überreichte im Auftrage
der Göttinger philoſophiſchen Facultät das erneuerte Doctor-
diplom, ſowie das Ehrenmitgliedsdiplom der Deutſchen
Morgenländiſchen Geſellſchaft, deren Mitſtifter Profeſſor
Fleiſcher aus Leipzig und Profeſſor Auguſt Müller eben
falls ihre Glückwünſche darbrachten. Ebenſo empfing der
Jubilar das Mitgliedsdiplom der Akademie der Wiſſen
ſchaften in Berlin ſowie eine Gratulation der Akademie
der Wiſſenſchaften in St. Petersburg mittels eines Druck
blattes, welches von Profeſſor Delbrück aus Jena, der
noch ein beſonderes Glückwunſchſchreiben jener wiſſenſchaft
lichen Behörde in Ausſicht ſtellte, übergeben wurde. Als
Beauftragter der Lettiſchen literäriſchen Geſellſchaft über-
gab Profeſſor Adalbert Bezzenberger aus Göttingen eine
Adreſſe dieſes Vereins, ſowie eine Lettiſche Bibel, als den
höchſten Schatz des Lettiſchen Volkes, welches es vom
Deutſchen Volke erhalten habe Profeſſor A. Weber in
Berlin überſandte eine gelehrte Abhandlung, ſo wie auch
aus Marburg ſelbſt ein im zigeuneriſchen Jdiom abgefaßter
Glückwunſch einging der überaus großen Zahl anderer
Zuſchriften und Sendungen nicht zu gedenken. Von Seiten
unſerer ſtädtiſchen Behörden fanden ſich Bürgermeiſter
vom Hagen, StadtverordnetenVorſteher Juſtizrath Göcking
und Sanitätsrath Dr. Hüllmann ein, in deren Namen der
erſtere der hohen Freude und Theilnahme unſerer Stadt,
welcher der Jubilar nun 44 Jahr angehört, beredten Aus
druck gab. Jm Kreiſe ſeiner Familienmitglieder und zahl
reicher Verehrer und Freunde verweilte der Jubilar bei
einem Feſtmahl, welches ihm zu Ehren im Saale der
Stadt Hamburg veranſtalter worden.

Als einen dem großen Linguiſten Pott gewidmeten
kleinen linguiſtiſchen Scherz laſſen wir hier noch ein von
Dr. Guſtav Schwetſchke verfaßtes Feſtgedicht folgen:

Herrn Drofeſſor A. J. Vott
LINGUARUM MAGISTRO

zur

Fünfzigjährigen Doctor- Jubelfeier

am 17. October 1877.

Salve! X v klingen
Heute Dir zu Herz und Ohr,

Denn auch holde Damen bringen
Jhren Glückwunſch Dir im Chor.

Sieh' die Sprachen aller Lande
Fern aus Nord, Oſt, Süd und Weſt,

Feiern, wie am Tiberſtrande,
Heut' ein Propaganda Feſt.

Lingua, IAcörra und der ſchönen
Schweſtern ungemeſſ'ne Zahl

Grüßen Dich mit Jubeltönen,
Lieblich ſelbſt im Guttural.
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Sie, mit denen fünfzig Jahre
Du als Liebender gekoſt,

Nahen treu dem Jubilare,
Da Du nimmer treulos flohſt.

Sie, die nie von Dir gewichen,
Ob, was ſonſt kein Weib verträgt,

Du zuſammen ſie verglichen,
Bau und Schwächen blosgelegt.

Analytiſch und ſynthetiſch
Stellen ſie ſich bei Dir ein,

Denn Dein Feſt muß auch äſthetiſch
Durch die Gunſt der Frauen ſein.

Zu dem Glückwunſch der Verehrer
Maseulini generis

Blühe ſchöner auch und hehrer
Dir ein dies Veneris!

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im
OberpoſtdirektionsBezirke Halle betrug im Monat Sep-
tember 8885,70 in den fünf Vormonaten 37643,50
mithin vom 1. April bis 30. September 46529,20

egen 46309,20 im gleichen Zeitraum des Vorjahres
220,00 (Für das ganze deutſche Reich be-

tragen dieſe Summen reſp. 586366,10 2844431,30
3430797,40 3382718,70 .4, 48078,70 .4.)

Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde der bisherige
Dienſtmann Sinner in ſeiner Wohnung Taubengaſſe 7/8
erhängt gefunden. Obgleich bald entdeckt und abgeſchnitten
blieben Wiederbelebungs Verſuche ohne Erfolg und ver
ſtarb er Abends gegen 7 Uhr.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 15. Oktober 1877.

1. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält Herr Bethcke
das Wort zu einer Erklärung über die Jnterpellation, welche vom
Dr. Müller bezüglich der intendirten Privatbaupläne des Stadt
r Schultz in der Sitzung vom 1. October d. J. geſtellt wurde.
Er erklärt, daß Herr Schulß den betreffenden Bauplatz von ihm
vorzugsweiſe auf dem Wege der ſchriftlichen Verhandlüng in aller
Form gar und daß irgend welche Privatabkommen zwiſchen ihm
und Herrn Schultz dabei nicht ſtattgehabt haben.

2. Ein aus der Mitte der Verſammlung r x Antrag,
den Transport von Dynamit im Weichbilde der Stadt Halle be
treffend, wird vom Herrn Vorſitzenden zur Kenntniß der Verſamm-
lung gebracht. Der Herr Oberbürgermeiſter von Voß erklärt, daß in
dieſer Angelegenheit M ſeit längerer Zeit Unterhandlungen mit der
Königl. Regierung ſchweben und daß in nächſter Sitzung ausführ-
lichere Auskunft ertheilt werden ſolle. Eine weitere Beſprechung
unterbleibt deshalb und ſoll die Sache auf die nächſte Tagesordnung
geſetzt werden.
y Nach dem Eintritte in die Tagesordnung wurde wie folgt ver

andelt:
3. Der Magiſtrat beantragt, ſich ausnahmsweiſe mit Zahlung

einer Löhnung von 41 an die Feder Feuerwehr für
Hülfeleiſtung bei den hier am 3. September cr. ſtattgehabten Brän-
den (Schulze, Pfännerhöhe und Richter, Magdeburgerſtraße) einver-
e zu erklären reſp. dieſe Summe aus Tit. XIV A. a. pos. 1
es dies en Etats zu bewilligen. Dies geſchieht.

4. Die Miethszeit des vom Handelsmann Rogozinsky P den
ährlichen Miethszins von 450 .4 ermietheten Ladens Nr. 7 im An-
au des rothen Thurmes läuft mit dem I. April 1878 ab und hat

Rogozinsky um Verlängerung ſeines Miethsvertrages auf fernere
7 Jahre gebeten. Der Magiſtrat hält in Berückſichtigung der
etzigen Zeitverhältniſſe und des geringen Umfanges des gedachten
aädens den jährlichen Miethszins von 450 für vollkommen ange-

meſſen, glaubt nicht, daß durch ein öffentliches Ausgebot ein höherer
Miethszins erzielt werden wird und befürwortet deshalb die nachgeſuchte Serüngerung des Miethsvertrages, deren Genehmigung bean

tragend, welche ertheilt wird.
5. Zur Unterhaltung der ungepflaſterten Wege ſetzt der

Etat pro 1877 10000 aus. Ausgegeben ſind indeſſen (Anfang
September cr.) bereits 10467 18 Nach Anhörung der Bau-
kommiſſion beantragt der Magiſtrat daher, dieſen Etatspoſten von
10000 .4 für das laufende Etatsjahr (bis zum 1, April 1878) auf
18000 zu erhöhen. Die Verſammlung i die Erhöhung
der gedachten Etatspoſition um 2000 .4 und beſchließt im Uebrigen,
dem Magiſtrat anheim zu geben, den Antrag auf Mehrbewilligung
durch den Nachweis des bereits Geleiſteten und bis zu Ende der
Etatsperiode noch zu Leiſtenden näher zu begründen. Auch wird
der Magiſtrat erſucht, künftig zu Wegebeſſerungen verwitterten
Porphyrknack nicht mehr verwenden zu laſſen.

6. Auf den anderweiten Bericht der Commiſſion zur Unter
ſuchung darüber: ob Jemand und wer für den Schaden haftbar
zu machen ſei, welcher der Stadt aus dem mißlungenen Bau des

u der Filial-Gaßanſtalt entſtanden iſt,rm die Verſammlung dem Vorſchlage derſelben bei, welcher da
hin geht: den Magiſtrat abermals zu erſuchen, mit der von der Ver
ſammlung bereits unterm 19. Februar er. beſchloſſenen Re

egen die Herren Drieſemann und Henning vorzugehen, doch ſoll dieKlage vorbehaltlich weiterer Entſchädigungs Anſprüche zunächſt auf

Erſtattung derjenigen Koſten angeſtellt werden welche der Stadt im
erſten Stadium der Reparatur des Baſſins erwachſen ſind, doch ſo,
daß die einzuklagende Summe auf etwas über 1500 Mk. zu bemeſſenei. Damit, paß

echtsanwalt übertrage, erklärt die Verſammlung fich wiederholt ein-
verſtanden.

7. Der Magiſtrat beantragt, der Waſſerwerks- Verwaltung
behufs Ausführung der nothwendig gewordenen ine der
der Saugrohrleitung in der Elſteraue in der Richtung der Saale
unter den bisherigen Bedingungen (4 Verzinſung und 1Amortiſation) die Summe von 28,000 K. zur Verfügung zu ſtellen.

Die Verſammlung beſchließt die Verwendung von 28,000 Mk.
vorbehaltlich der Rechnungslegung zur Verlängerung der Saug-

rohrleitung zu genehmigen. oher dieſe Summe zu nehmen ſei,
darüber wird die Verſammlung erſt nachdem Seitens der
Waſſerwerksverwaltung ein Nachweis über die Verwendung der etat-
lich zur Dispoſition ſtehenden Summe geliefert iſt.

8. Auf den Antrag des Magiſtrats bewilligt die u rr eines Windfanges in der Kämmerei I. die an
65 Mk. veranſchlagten Koſten.

9. Die königliche Regierung zu Merſeburg hat die Anferti-
eng einer n r. der auf Grund des 6 30 des Geſetzes
ber den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 für die Unter

haltung Hülfsbedürftiger erſtatteten Koſten und Einreichung
derſelben binnen 6 Wochen, unterm 27. September cr. angeordnet.
Eine ähnliche Zuſammenſtellung wird auch von der Redaction der
Deutſchen Gemeinde-Zeitung gewünſcht. Dieſe Zuſammenſtellungen
27 von den Beamten der Armenverwaltung neben ihren vielen anern laufenden Arbeiten in der bemeſſenen 8

indem zu dieſer Arbeit ein Beamter, wenn er von allen an
ern Arbeiten dispenſirt wird, wengiſtens 6 Wochen gebrauchen wird.

Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, zur Bewältigung dieſer Arbeit
einen Hülfsarbeiter anzunehmen und beantragt für denſelben 150
Mk. z bewilligen, was geſchieht.

0. Vor dem 2 der öffentlichen Sitzung gedachte der Vor
ſitzende des Ablebens des Rentiers Auguſt Nebert und des Kunſt-
gärtners Roeder, früher Mitglieder der Verſammlung, und wid-
mete der Thätigkeit derſelben im ſtädtiſchen Jntereſſe anerkennende
Worte. Die Verſammlung ehrte das Andenken an die Verſtorbenen
durch Erheben von den Sitzen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Oktober.

Kronprinz.
Hrrn. Kaufl. Schubert u. Adam a. Leipzig,
Apfel a. Außig, Schlüchting a. Mainz,
a. Ulm, Zick a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlegel a. Hannover. Hr.
Gutsbeſitzer Beyer a. Hirſchberg. Hr. Gutsbeſitzer Jtmann a.

der Magiſtrat die Führung des Prozeſſes einen

riſt gar nicht fertig zu

Frau v. Frouck m. Tochter a. Petersburg. Die
Mutz a. Solingen,

äger a. Hamburg, Polter

Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſitzer Meißel a. Hamburg. Hr. Part.
Geſſelmann a. Dresden. Hr. Fabrikant Koch a. Magdeburg. Hr.
Oekonom Mauermann a. Delau i. Schleſ. Die Hrrn. Kaufl.
Töpper a. Berlin, Strohmberg a. Darmſtadt, Goldſtein a. Berlin,
Bauer a. Leipzie, Weitzmann a. Torgau Walker a. Hamburg,
Goldmann a. Mainz, Müller a. Tilſit, Weinhold a. Bromberg,
Werner u. Böttcher a. Cöln, Altmann a. Guben.

Stadt Hamburg. Baron v. Humbracht m. Gem. u. Baron
v. Werthern a. Rudolſtadt. Frau v. Witzleben m. Fam. a. Breslau.

r. Hüttendirektor Webers m. Fam. a. Homburg. Hr. Königl.
auJnſpector Göbel a. Eisleben. Hr. Senator Looſe a. Bremen.

Die Hrrn. Kaufl. Pott a. Calcutta, Oldenmeyer a. Bremen,
Eißler a. Berlin, Weigert a. Breslau, Guttmann a. Mannheim,
Müller a. Hamburg, Kiene a. Suhl, Plauth a. Frankfurt a. M.,
David a. Crefeld, Haas a. Frankfurt a. M., Strackow a. Prag,
Demmler a. Berlin, Lappé a. Elberfeld, Fohr a. Frankfurt a. M.,
Fuß u. Rittig a. Berlin.
oldner Ring. Baron v. Steltzow, Rittergutsbeſitzer a. Warſchau.

r. stud. jur. Baumann a. Berlin. Hr. Landwirth Glenck a.
alle. Hr. Bankdirektor Schwarze a. Zürich. Hr. Ziegeleibeſitzer
79 m. Fam. a. Hildburghauſen. Hr. Rentier Herrmann a.
otsdam. Hr. Oberlehrer Schönlein a. Chemnitz. Die Hrrn.
aufl. Biſchof a. Gera, Schiedlower a. Breslau, n a. Magde-

burg, Sawitzki a. Stuttgart, Gabler a. Branden u Lange a.
Braunſchweig, Kuhn u. r a. Berlin, Stein a, Nürnberg.

Goldene a Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Vienenburg, Gold-
t a. Magdeburg, Eberle a. Dresden, Schulze a. Magdeburg,

rank a. Leipzig, Schade a. Berlin, Rudloff a. Dresden, Thor-
hauer a. Wien. Hr. Commerzienrath Behr a. Sondershauſen.
Hr. Cand. Capeller a. Jnſelsberg. Hr. Cand. med. Schmincker
a. Königsberg. Hr. Fabrik. Knorich a. Hamburg. Hr. Dr. phil.
Döhlert a. Dresden. Hr. Major a. D. Ackermann a. Cöln. Hr.
Privat. Kuhlmann a. Caſſel. Hr. Officier Gallrein a. Danzig.

Vermiſchtes.
Von der Albrechtsburg in Meißen)] wird

geſchrieben, daß der im Laufe dieſes Sommers an Stelle
eines abgetragenen, unſchönen, zu Zwecken der Porzellan
fabrikation früher dienenden Gebäudes, zwiſchen der Al-
brechtsburg und dem Korn und Frauenhauſe erbaute Ver
bindungsgang nun in der Hauptſache vollendet iſt. Der
ſelbe bildet die Etagenhöhe eine nach dem Hofe offene Halle
und hat einen über das Ganze hervorgehobenen Mittelbau
mit zierlichen Giebeln. An dem an die Albrechtsburg
anſtoßenden Ende führt eine Freitreppe nach der Halle,
die mit einer hölzernen Baluſtrade verſehen iſt. Der Bau
iſt ſelbſtverſtändlich in altgothiſchem Style wie die Burg
ſelbſt hergeſtellt und wird auch das Frauenhaus in der-
ſelben Weiſe reſtaurirt. Jn der Burg werden hiſtoriſche
Wandgemälde hergeſtellt und die Zimmer decorirt.

[Ueber die Helden der verfloſſenen Reichs-
glocken-Periode] gehen dem „B. B.-C.“ aus der
Schweiz die folgenden Nachrichten zu: Demnächſt ſoll
eine Geſchichte der „Reichsglocke“ bei einem Schweizeriſchen
Verleger erſcheinen, ob dieſelbe wohl neue „Ent-
hüllungen“ bringen wird? Rudolph Meyer hat gut
vom Berliner Gericht verurtheilt ſein er befindet ſich in
Florenz, und wie verlautet, geht es ihm dort keineswegs
ſchlecht. Von dem „kleinen Buch vom großen Bismarck“
erſchien in Bern dieſer Tage die dritte Auflage, und
gegenwärtig wird von dieſem Buch, das augenſcheinlich
Herrn Joachim Gehlſen zum Verfaſſer hat, in Paris eine
Ueberſetzung vorbereitet. Am 2. November, Vormittags
9 Uhr, wird vor dem zweiten Criminal-Senat des Kammer
gerichts die Verhandlung gegen den Grafen Hermann
von Arnim und den flüchtigen Joachim Gehlſen ſtatt
finden. Die Jnſinuation wurde dieſer Tage in der Schweiz
durch das Amtsgericht von Bern an Letzterem vollzogen.
Für die Verhandlung wird eine theilweiſe neue Beweis-
aufnahme angeordnet werden. Expedient Grünewald,
Bote Bolke, Buchdruckereibeſitzer Thormann und
Buchdruckereibeſitzer Götſch, (von der Firma Thormann
u. Götſch) ſind als neue Zeugen vorgeladen.

[Ein Zelt für den Großfürſten Michael.)]
Die ruſſiſche „Neue Zeit“ berichtet, daß, als die Nach
richten vom Kriege auch zu den Kirgiſen drangen, die
dortige Saiſanvorſteherſchaft für eine durch Subſcription
aufgebrachte Summe ein für das Leben im Felde be
ſonders geeignetes Zelt habe anfertigen laſſen, um es Sr.
kaiſerlichen Hoheit dem Obercommandirenden der Armee
zum Geſchenk darzubringen. Dieſes Zelt iſt gegenwärtig
in Omsk, wo ſeine Weiterſendung auf zufällige Schwierig-
keiten geſtoßen, öffentlich ausgeſtellt. Es iſt aus theurem
weißem Filz angefertigt, reich mit Stickereien in Silber,
Gold und Seide verſehen, im Jnnern mit Silberplatten
verziert und trägt über dem Eingange den Namen des
Großfürſten aus gediegenem Golde mit ſilbernen Arabesken.
Der Durchmeſſer des Zeltes beträgt 12 Arsin (1,40610
Arsin 1 Meter), die Peripherie 48 Arsin. Der Werth
des Zeltes wird auf a. inährend 7000 Rubel geſchätzt,
wogegen ſich die Koſten des Transportes bis zur activen
Armee auf 5000 Rubel belaufen ſollen.

[Winter in Tirol.) Aus Jnnsbruck vom
9. Oktober ſchreibt man: Nach einer Reihe prachtvoller
Herbſttage, die hier ſowohl die Enthüllungsfeierlichkeiten
des Rudolphbrunnens als auch eine größere Agricultur-
und Viehausſtellung ſehr begünſtigten, hat die Witterung
plötzlich in einer Weiſe umgeſchlagen, die ſelbſt in unſeren
rauhen Alpen zu den Seltenheiten gehört. Geſtern waren
bereits die Berge, welche die Stadt umkränzen, bis tief
unter die Kronen herab mit Schnee bedeckt, heute Morgen
wirbelten luſtig die Flocken auf die Stadt herab und
legten ſich auf Dächer und Straßen nieder. Dabei
machte ſich ein unfreundlicher Nordwind fühlbar und das
Thermometer zeigte kaum 2 Grad Reaumur. Die
Nachrichten aus den Thälern künden alle Schnee und
Kälte an.

[IJn Sachen der Schleppenträgerei] ſollte,
wie mehrere Blätter berichteten, in Leipzig eine
drakoniſche Polizei- Verordnung erſchienen ſein, wonach
„Alle, deren Kleidung als den Boden ſtreifend auf Straßen
und Fußwegen innerhalb des Stadtbezirks gefunden wird,
in eine Strafe von 5--50 Mk. genommen werden ſollten

wahrſcheinlich je nach der Länge der Schleppe. Die
Schutzleute waren zugleich angewieſen, alle Uebertreter
dieſer Verordnung anzuhalten und der nächſten Polizei
Station zuzuführen die Namen der Schuldigen ſollten
zu Ende jeder Woche im Leipziger Tageblatte bekannt ge
macht werden.“ Nach dem „Leipz. Tagebl.“ beruht dieſe

Mittheilung auf einem Mißverſtändniß. Es wurde nur
vor einiger Zeit in einem „Eingeſandt“ der Polizei der
humoriſtiſche Vorſchlag gemacht, eine Verordnung obigen
Jnhalts zu erlaſſen.

[Verbrecher-Galerie.] Der Chef der Berliner
Kriminalpolizei, Regierungsraty Schmidt, hat in ſeiner

Eigenſchaft als Vorſitzender der Vierten Abtheilung des

hieſigen Polizeipräſidiums nachſtehendes Cirkular an ſämmt
liche auswärtige Sicherheitsbehörden erlaſſen: „Das Po
lizeipräſidium erbot ſich im vorigen Jahre, hier eine Cen-
tral-Sammelſtelle von Photographien anzulegen,
und bat die geehrten Gerichts und Polizeibehörden ihm
hierzu Photographien aller der Verbrecher einſenden zu
wollen, von denen angenommen werden kann, daß ſie das
Jntereſſe der Sicherheitsbehörden auch fernerhin in An
ſpruch nehmen würden. Jndem ſich das Polizeipräſidium
erlaubt, für die zahlreiche Ueberſendung von Photographien
ſeinen Dank auszuſprechen, und bittet, ihm auch fernerhin
Photographien aller ſolcher Perſonen, deren Perſonalien
nicht zweifellos feſtſtehen, behufs Jdentifizirung einſenden
zu wollen, macht daſſelbe zugleich darauf aufmerkſam, daß
es jetzt im Stande ſein dürfte, jede wegen Taſchendieb
ſtahls verhaftete Perſon, namentlich wenn ſie zu den ruſ-
ſiſch- polniſchen Juden, dieſer wahren Landplage für Deutſch
land, gehört, zu identifiziren. Erfahrungsmäßig legen ſich
gerade dieſe Perſonen ſtets ſalſche Namen bei und ſind
unter den verſchiedenſten Namen ſtets vorbeſtraft. Es
liegt daher wohl im Jntereſſe jeder einzelnen Sicherheits
behörde, dieſe Subjecte, welche jede Meſſe, jeden Jahrmarkt
beſuchen, ſo lange wie möglich unſchädlich zu machen,
was nur durch Feſtſtellung ihrer Anteriora möglich iſt.
Hierzu eben erklärt ſich das Polizeipräſidium bereit und
bittet, allen Photographien ein möglichſt genaues Signale-
rn nebſt den betreffenden Perſonalangaben beifügen zu
wollen.“

Eine ergreifende Scene ſpielte ſich am
Montag Vormittag auf dem BelleAllianceplatz zu Berlin
ab. Ein dortiger Eigenthümer ſtand vor einer der auf
jenem Platze befindlichen Marmorgruppen und zog ſeine
goldene Uhr, um nach der Zeit zu ſehen. Jn demſelben
Augenblick griff eine Hand von rückwärts nach der Uhr
und umklammerte ſie mit den Fingern, ohne daß der
Thäter indeſſen im Geringſten Miene machte, ſich das
Werthſtück anzueignen. Der Angegriffene drehte ſich er
ſchrocken um, und ſah einen Mann vor ſich ſtehen, der
augenſcheinlich nicht den ſogenannten unteren Volksſchichten
angehörte. Sein Anzug war im hohen Grade dürftig,
fadenſcheinig der Rock, aufgefaſert die Wäſche. Das Ge
ſicht mit den tiefliegenden Augen ſprach von Elend und
Jammer. Der noch junge Mann hielt die Uhr noch immer
feſt, ohne ſie von dem Körper des Eigenthümers zu löſen,
und ſagte mit heiſerer Stimme, während die hochgehende
Bruſt ſeine Aufregung verrieth: „Bitte, dort bei der
Pferdebahn iſt Polizei, laſſen Sie mich verhaften. Jch
bin obdachlos und habe Hunger.“ Die letzten Worte
waren kaum vernehmbar: dicke Thränen liefen von den
Wangen des Aermſten herab und die Finger öffneten ſich,
um die Uhr fallen zu laſſen. Von tiefſtem Mitleid er
griffen, rief der Eigenthümer, um den neugierigen Blicken
der Umſtehenden zu entgehen, dem jungen Manne zu:
„Kommen Sie ſchnell“ und war im nächſten Augenblick
mit ihm in eine Oroſchke geſtiegen und zum Erſtaunen
des Publikums davongefahren.

[Hungersnoth.] Jn einem Briefe aus Fuſang
(Koreg) vom 5. Juni bringt „London and China Tele
graph“ folgende Mittheilung 30 japaniſche Handelsſchiffe
ſind beſtändig im Hafen von Fuſang, und mehr als 1000
Eingeborene umſchleichen die japaniſche Niederlaſſung.
Beſonders wenn Reis und Gerſte gelandet wird, um
ſchwärmen die Armen das Werft wie ein Haufen Ameiſen,
und eine Folge dieſer Anhäufung ſind Streitigkeiten, die
bis zu Blutvergießen führen. Kwancho (der japaniſche
Vorgeſetzte der Niederlaſſung) ſendet immer eine Anzahl
ſeiner Leute nach dieſen Haufen, um dieſelben zu über
wachen. Aber vor einigen Tagen kam ein koreaniſcher
Beamter und rief die Bettler weg, indem er ihnen vor
ſtellte, daß die Gerſte bereits Körner anſetze, daß ſie in
der Lage ſein würden, Nahrung zu erhalten, und daß ſie
die Fremden nicht beläſtigen ſollten. Einige Zeit ließen
ſie uns in Ruhe, kamen aber bald wieder. Von Ende
Mai an war das Wetter recht gut und der Weizen ſetzte
in Folge deſſen gut an; aber die armen Teufel haben die
Aerntezeit nicht erwarten können und nahmen die halb-
reifen Aehren weg, theils aus Hunger, theils um ſie vor Dieb-
ſtahl zu bewahren. Man verkauft jetzt Gerſte in der Stadt, die
zwar nur halb reif iſt, dennoch aber den Preis der Gerſte in
unſerer Niederlaſſung bereits gedrückt hat. offentlich
werden wir hier dieſes Jahr keine Fälle von Hungertod
mehr erleben. Die Japaneſen haben ein Spital errichtet,
das voll kranker Koreaner und für die Bevölkerung eine
große Wohlthat iſt.

[Mit Bezug auf unſere Notiz] über den
angeblich in Jtalien angeklagten J. W. Krüger aus
Querfurt erhalten wir folgende Zuſendung:

Erwiderung
auf den in No. 241 gegen den Buchhändler Joh. Wilhelm
Krüger gerichteten Artikel.

Der Verlagsbuchhändler Joh. Wilh. Krüger war
Theilhaber der Verlagsbuchhandlung mit der Firma
Krüger Roskoſchny in Leipzig, trat mit Zuſtimmung
ſeines Compagnons im September v. Js. aus derſelben
und nahm hier im elterlichen Hauſe Aufenthalt. Bald
darauf wurde die Buchhandlung zahlungsunfähig und ge
rieth im Concurs, welcher noch in der Abhandlung be
griffen iſt. Der Aufenthalt des Krüger hier iſt in keiner
Weiſe geheim gehalten worden.

Ausgangs October v. Js. erhielt Herr Krüger in
Florenz Beſchäftigung, welcher er daſelbſt noch obliegt.
Zu ſeiner Ueberſiedlung nach Jtalien war Krüger mit amt-
lichen Legitimationen verſehen. Weder hier noch in Jta-
lien ſind gegen ihn begründete Anklagen oder Unter
ſuchungen angebracht.

Dies iſt das wirkliche Ergehen des ſo hart Ange
ſchuldigten, meines Sohnes.

Ein höchſt gefährlicher, böswilliger Mann, deſſen
Namen ſich in dem angezogenen Artikel auch befindet, hat
ſich zur Aufgabe gemacht, den Herrn Joh. Wilh. Krüger
auf alle mögliche Weiſe in der Preſſe zu verleumden.
Das Thun und Treiben dieſes Mannes wird binnen
Kurzen durch die Preſſe zur allgemeinen Kenntniß gebracht
werden, und werden dann die Anfeindungen in der Preſſe
gegen meinen Sohn Joh. Wilh. Krüger weiter würdige
Widerlegung erhalten.

Querfurt den 16. October 1877.
Krüger, Bürgermeiſter.
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Militairiſches.
Mangel an Unterofficieren iſt faſt no nie ein ſofahlbarer eween wie e S denn Fwſt ege Leute,

en JahreZu r. September wieder ausgeſchieden und in
ivilleben zurückgetreten. Es iſt dies ein Beweis, daß dieer eſſln Camnere och immer nicht feſſelnd genug iſt, um junge

Leute län als ſie verpflichtet nd, bei der Fahne zu erhalten,
trotz Geha tserhöhung, beſſerer Beköſtigung, Caſino's c. und dürfte
der Grund hierfür hauptſächli darin zu ſuchen ſein, daß ſich die
Ausſichten derſelben nach 9- reſp. 12 ähriger Dienſtzeit in Betreff der
Civilverſorgun ungünſtig geſtellt haben. Daß W
Avancirten und Capitulanten ein nicht geringer iſt, das beweiſt ſogar
eine Annonce im Militair-Wochenblatt, wonach Unterofficiere zur
Uebernahme von Kapitain d'armes Stellen geſucht werden. Dieſelbe
Erſcheinung bietet übrigens, wie wir hier einſchalten wollen, die
franzöſiſche Armee. Trotzdem in dem nahe bevorſtehenden Geſetze
über die Verſorgung der Unterofficiere dieſen die materiell günſtig
ſten Ausſichten eröffnet ſind, haben dennoch die Unterofficiere der
meiſten Jnfanterie und Cavalklerie-Regimenter und ChaſſeurBataillone
aus dem Jahrgange 1872 den Dienſt verlaſſen, und ſcheinen ſomit
die vorgeſchlagenen Mittel nicht zu genügen, die Unterofficiere bei

en.be e das Verfahren bei v und Prüfung
der Verſorgungsanſprüche invalider Mannſchaften vom
Feldwebel abwärts betreffenden Jnſtruction iſt ausdrücklich feſtgeſetzt,
daß, wer nach ſeiner ne einen Verſorgungsanſpruch geltend
macht dies nur thun darf indem er ſich an den Bezirksfeldwebel
oder an das Bezirkscommando wendet. Der Antrag iſt, wenn er
mündlich erfolgt, an dazu beſonders anzuberaumenden und in jedem Lpui Theil.
Bezirke ein für alle al feſtzuſtellenden von Zeit zu Zeit in Er
inrerung zu bringenden Tagen und Stunden vorzubringen. Der
Antragſteller hat die Beweisſtücke (Militärpaß u. ſ. wa durch welche
er ſeinen Antrag begründet oder unterſtützt mit zur Stelle zu brin
en. Demnach werden die Bezirkscommandos unverweilt die Zeit S
ür die Anbringung mündlicher Anträge feſtſetzen. Die Behörden
welche in Invaliden ungele enheiten Beſcheide ertheilen, ſind das
Landwehrbezirks Commando das Generalcommando, das Kriegs Mi-
niſterium. Jedes Recursgeſuch iſt unter r der ſämmtlichen
in den Händen des betreffenden Jnvaliden befindlichen Militärpapiere

w. an das Landwehrbezirks- Commando einzuſenden. Geſuche,
welche dieſen Bedingungen entgegen unmittelbar einer höheren Be
hörde eingereicht werden, ſind dem Geſuchſteller kurzer Hand porto
pflichti zurückzuſenden. Die betheiligten Jnvaliden, wie alle die,
a Jetſelben Begründungsgeſuche anfertigen, auch die Lehrer auf
dem Lande, ſollen auf das vorſtehend Mitgetheilte noch beſonders

ieſen werden. waverwief Den einjährig-freiwilligen Militärpharmazeuten,
welche ihrer Dienſtpflicht in den Apotheken der Garniſonlazarethe
genügen, war bisher geſtattet alle dienſtlichen Funktionen im Civil

wie mit

dieſen Termin
genaue Liſten

den an höh

Stäckel-Berlin

zureichen.

lebun

Das Amtsblatt des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz
Weſtfalen enthält folgenden

Mangel an wer ne inenil ro licentia concionandi geprüften Candidaten unſerer Provinzialh Sur Kapimilgu an entſeſn Kirche für den Kirchendienſt in Anſpruch zu nehmen, u

wir m diejenigen unter denſelben welche bereit ſind, in dieſen
Dienſt einzutreten auf,
3. September 1877. Königliches n gez. Hering.

Auf Anordnung des Kultusm
in Preußen abermals eine ſtatiſtiſche Unterſuchun
ſetzten Lehrerſtellen ſtatt. Es heißt in der betreffenden Verfü-

Mangel an uns die bisherigen Nachweiſungen hätten ergeben, daß die Zahl
er unbeſetzten Lehrerſtellen ſich nicht in dem

ückſicht auf die große Zahl der neubegründeten und die
Erwe terung der beſtehenden Seminanre erwartet werden konnte. Der
Grund davon liege darin, daß die neugewonnenen Lehrkräfte benutzt
werden mußten um die an vielen Orten längſt
aber wegen des Lehrermangels bis dahin nicht angängige Theilungüberfüllter Schulklaſſen dar

Grunde zu legen.
recht darauf aufmerkſam gemächt, daß nach dieſer Aufſtellung eine

enaue Ermittelung der fehlenden Lehrkräfte ſich noch nicht ergiebt.Am 1. November hat ſchon eine Entlaſſung derjenigen Kinder aus
der Schule ſtattgefünden, welche zwiſchen dem 1. Juli und 31. De-
zember das 14. Lebensjahr vollenden.
an, ſo wird alle Jahre der achte Theil der Kinder entlaſſen, zu jedem
der Entlaſſungstermine Oſtern und Michaelis alſo der u Perſonen, welche ſich

ergehen derart, daß Beſtrafung eintritt, beſonders eifrig erweiſen,
auf er Meldung und Prüfung unſererſeits eine angemeſſene,
wo erforderlich durch die vorgeſetzte Behörde zu beſtätigende Be

heil aller Schulkinder fehlen. tel
ein richtigeres Reſultat ergeben, und es dürfte ein Zurückgehen auf

Jn Eiſenach tagte am 9. d. Mts. der engere Ausſchuß
des deutſchen Hauptvereins von Dirigenten und Lehren
direktoren HellerStuttgart, Nöldecke-Leipzig, Schornſtein-Elberfeld,

auf Vorbereitung der nächſten (VI.) Hauptverſammlung; für dieſelbe
werden in Ausſicht genommen der 30. September und 1. October
nächſten Jahres, als Ort der Hauptverſammlung ſoll, um den von
den Bezirksvereinen der öſtlichen Provinzen ausgeſprochenen Wün-
ſchen zu entſprechen, eine Stadt Brandenburgs, Schleſiens oder
Sachſens gewählt werden. Anträge für Verhandlungs Gegenſtände
ſind durch die Bezirksvereine bis 1. April nächſten
Vorſitzenden des engeren Ausſchuſſes, Director HellerStuttgart, ein

Seitens des engeren Ausſchuſſes werden außer dem Ent
wurf einer neuen Geſchäftsordnung auf die Tagesordnung der näch
ſten Hauptverſammlung folgende Gegenſtände geſtellt werden „Be

des ProgrammAustauſches.

ufruf: dem vorhandenenBei
ſind wir genöthigt, die

„fordern

ſich bei uns zu melden. Münſter, den

iſteriums findet v
eüber die unbe- Die

aße vermindert habe, ſuchen

Eiſenbahn-Kon e
gewordene, bahnen betheiligten.

rifweſen.
zuführen. Der Aufnahme der bezüglichen

Von betheiligter Seite wird nun nicht mit Un-
dere

Vom Ausſchu

zugegangen: „Diewährend der Schonzeit und

vielen Theilen Deutſchlands
Nimmt man 8 Schuljahre

nteEs würde alſo in d Aufſtellung der ſechze
ufſtellung am 1. Juli würdeDie

gar keine Schwierigkeiten haben, da ja in jeder Schulegut lohnung bis auf Weiteresder Schulkinder geführt werden. der Adreſſe:
Leipziger-Platz 10.“

„Ausſchuß des deutſchen

Auf Grund eines allerhöchſten Erlaſſes vom 1. October d. J. wird
neuerdings vom Finanzminiſter auf den Zeitpunkt, zu welchem dieſe
Kaſſenanweiſungen ihre Gültigkeit verlieren, den 30. März
1878, hingewieſen und die Regierungsbehörden haben Anordnung er
halten, ſämmtliche Kaſſen ihres Reſſorts und die Kaſſen der Jnſtitute
mit der nöthigen Anweiſung zu verſehen.
die eingelöſten Kaſſenanweiſungen ohne Verzug an die Regierungshauptkaſſen abliefern und letztere ſollen am s
Beträge an die Controle der Staatspapiere einſenden.

Poſt Verwaltung beabfichtigtkäſten in jeder ländlichen e ſo da
Landbriefträger gezwungen werden, je

Die Specialkaſſen ſollen

chluſſe jeder Woche die

die Errichtung von Brief
ſchon hierdurch die

e ländliche Ortſchaft aufzu

Dieſer a hat in Koblenz eine internationale
tattgefunden, an welcher ſich Vertreter

e belgiſcher, ruſſiſcher, norddeutſcher und rheiniſcher Staats
Hauptgegenſtand der Berathung war das Ta

ie man erfährt, wurde auf der Konferenz beſchloſſen,
J keine Retourbillets mehr auszugeben, wie dies auf manchen öſterreichi-

Angaben, die ſich auf die Zahl der Kinder in den einzelnen Klaſſen ſchen Bahnen bei niedrigen Tarifen bereits jetzt der Fall iſt.
erſtrecken, iſt der Zuſtand der Schulen am 1. November 1877 zu

Dafür
ollen in Zukunft die Fahrpreiſe der einfachen Touren bedeutend er

i werden. Außerdem ſollen ſür Kinder unter 12 Jahren beſon
inderbillets aus 37 werden. 53 es deutſchen Fiſcherei-Vereins iſt dem

B. T. mit dem Erſuchen um Veröffentlichung, folgende Bekanntmachung
Fiſchereifrevel, namentli das Fangen

das Zerſtören der Fiſchbrut, haben in
ſo überhand genommen, daß wir den

bei der Verfolgung von dergleichen

Meldungen unter
erlin W.

chern.hierdurch zuF chereiVereins,

eren Mädchenſchulen, beſtehend aus den Schul

und Witt-Elbing. Die Berathungen erſtreckten ſich e
raſch ge

enommen.

ahres an den
beobachtet.

mgebung der Nordſee.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Oktober.

den britiſchen Jnſeln iſt das Barometer außerordentlich
tiegen und ſind ſchwache

kühlem Wetter eingetreten.
Europa mit Ausnahme des Streifens von Lappland bis Polen zu

Starke ſüdweſtliche Winde herrſchen in dem ganzen
aume vom Kanal bis zum bottniſchen Buſen, in Oſtdeutſchland

ſchwacher Weſtwind, in der öſtlichen Nordſee haben in der Nacht
Gewitter ſtattgefunden, auch in

ordweſtwinde mit veränderlichem,
Ueberhaupt hat der Luftdruck über

Hamburg wurde Wetterleuchten
In Süddeutſchland iſt endlich Erwärmung eingetreten,n iſt die Temperatur faſt überall geſunken, beſor ers in der

Stand der Allgemeinenen. Dieſe Vergünſtigung iſt, laut Mittheilung der tw. n ege in dem V burch et kriegsminiſteriellen deutſchen für Lehrerinnen und Erzieherinnen. F. Dſroder. Morgens 5 U PNachm. 2 Uhr. Abends 10 T. Tagesmitt
El aufgehoben und für dieſe Klaſſe Einſährig- Freiwilliger eine Wie kann die höhere Mädchenſchule den Forderungen der Geſund. ufthruck 356 66 P. C 336 10 P. o 334,95 P. D. 33590 P.de welche der der einſährigſreiwilligen Aerzte ähn heitspflege gerecht werden Aeber das Zeugnißweſen der höheren Zerrek 324 p. e. 261 p'e 1 e e r
lich iſt, vorgeſchrieben worden. Mit dem 1. Oktober d. J. ſt dieſe Mädchenſchule. Kel. Feucht, 68,3 pCt. 40,0 pt. 71,2 pat. 66,5 p.
Beſtimmung definitiv in Kraft getreten und find die zu dieſem Kit ſſches Luftwärme 6,9 G. R. 10,7 G. R 6,8 G. R 8,1 G. R.Termin eingetretenen Pharmazeuten angewieſen worden, ſich Uni iterariſches. Wind W 1 8W 2 w.formen anzuſchaffen. Denjenigen Pharmazeuten, welche zur Zeit „Die Opfer der Wiſſenſchaft oder die Folgen der an Anſicht D yeiter] trübe 5. bedeckt 10. wolkig 6
der Emanation des Crlaſſes ihrer Militärpflicht genügten, war die gewandten Naturphiloſophie. Drei Bücher aus dem Leben olkenfem. Nim. oum, Niwhns.
Uniformirung nicht obligatoriſch auferlegt, dagegen iſt beſtimmt
worden, daß alle Neueintretenden ihre Uniformſtücke aus eigenen
Mitteln beſchaffen müſſen, da Equipirungsgelder in keinem Falle
bewilligt werden.

Aus Kirche und Schule.
Der Prediger an der St. Marienkirche zu Berlin Müllen-

ſief en hat am 10.d. M. das Feſt ſeiner 25jähr. Wirkſamkeit begangen.
Der Frauenverein für Arme und Kranke, der Vorſtand der
die Geiſtlichkeit von St. Nikolai und Marien und der Gemeindekirchen
Rath von St. Nikolai ſprachen ihre Glückwünſche aus. General
Superintendent Propſt Dr. Brückner überbrachte, wie wir dem „Ev.
Kirchl. Anz.“ entnehmen, auch die Glückwünſche der theolo iſchen

Fakultät zu Halle, welche den Prediger Müllenſiefen S oktor
der Theologie kreirt hatte. Jn dem überreichten Diplom w rd Prediger
Müllenſiefen als vir sinceritate, caritate et aequitate Swenr-
gimus bezeichnet. Hieran ſchloß ſich die Deputation des emeinde-
kicchenraths und der Gemeindevertretung von St. Marien, welche in
einem kunſtvoll gearbeiteten Album die Bildniſſe ſämmtlicher KirchenAelteſten und Gemeinde Vertreter und eine vom KirchenAelteſten

StadtGerichtsrath Hollmann verleſene Adreſſe überreichte, und durch
den Kirchen Aelteſten KommerzienRath Lietzmann eine Kaſſette mit zerſetzt ſehen.
19,000 Mk. übergab, damit der Jubilar über dieſe Summe zu einer
milden Stiftung verfügen möge. Zahlreiche Verehrer des Jubilars,
unter ihnen Präſident Dr. Herrmann brachten noch in privater
Weiſe ihre Glückwünſche dar und am Mittage vereinte ein von der
Gemeinde veranſtaltetes Feſtmahl einen Kreis von über Hundert,
allen Ständen und Berufskreiſen angehörenden Männern um den

tene

trefflich im

Handel,

vember 1851,

des Profeſſor Deſens, mitgetheilt von Alfred de Valmy.“ Der
in dem ileinen Bändchen Arm Feteres zur 50. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte von

n von feinem Huümor und ſcharfer Satyre (die Bos-
eit iſt nur in homöopathiſchen Doſen beigemiſcht) kann als ein ſehr
tarker bezeichnet werden, ſodaß es begreiflich erſcheint, wenn das
üchlein ſich als autoriſirte Ausgabe vorſtellt,

der Dramatiſirung ſich vorbehält.
eiſte der noch immer „großen Nation“ gehalten. Wer

die Werke des großen Jules Verne geleſen hat (gleichviel, ob mit
oder ohne Verdauung
mit dem loderndſten Jntereſſe dem
ratorien des ſtupend Gelehrten und ebenſo ſtupend experimentirluſtigen
Profeſſor Deſens folgen und „die Opfer der Wiſſenſchaft“, welche
alle auf den kühnen Unternehmungsgeiſt und die e nen Lehren
des Profeſſors zurückzuführen ſind, mit geſpannter
gerührter Bewunderung reihum in's Grab
Ürbeſtandtheile, kohlenſaures Kali, ſchwefelſaures Natron, Chlor-
ammonium, phosphorſauren Kalk und rauchende Salpeterſäure, letz
tere aus dem Stickſtoff unter Mitwirkung des elektriſchen Funkens
dargeſtellt, elendiglich, wie der Laie ſagen würde dur

chaften in unſerer Zeit auf's Neue bewieſen: difficile est satiram
non seribere.

Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Bereits durch Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 war die

Einlöſung der preußiſchen Kaſſen anweiſungen vom 2. No

utor und Verleger) enthal-

alle Rechte, auch das
Der Ton des Erzählers iſt vor- Lombarden 121,

ebotenen Ungeheuerlichen), wird
lfred von Valmy in die Labo

der darin
Roggen. October 136,

flau
Eerſte loco 146--198.

eilnahme und
inken, beziehentlich in die

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WVörſe.

Berlin, den 17. October 1677.
BerxiſchMärkiſche 74,

A. C. D. 123.75. Rheiniſche 106,10.
CölnMindener 90,10. Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 453,50.
Oeſterr. Cred.-Act 356,50. Preuß. Conſolidirte

104,10. Tende geſchäftslos.
erliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) October 227, April-Mai 207 50 matt.Nov.- Decbr. 137.50 April Mai 142 50,

Haſfer. Octbr. Novbr. 138,
Syiritus loch 49,50 October 49,60. April-Mai 51 50, matt.
Sruböl loco 75,30. October 75, April-Mai 72,60

Cremation
Sicher wird durch das Büchlein für die Naturwiſſen- St.Act. 72,

St immAct. 74,
(Leipziger Tageblatt Nr. 261.) ſtadt St.Act. 103,

104,10

Jubilar und ſeine Familie.
m re

7 7

15. December 1856 und 13. Februar 1861 angeordnet.

CölnMindener St.Act. 90,10.

Kurz London
Noten 171 20 Tenderz: ſchwankend

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
17. October 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,
BerlinStettiner

BerlinPotsdamMagbeburEt. Act 9925 Bergiſch Martiſch
SMagdeb. Halber

Oberſchleſ. St.Act. AGD. 123,75. Ryheiniſche

106,10 Franzoſen 453,50. Lombarden 121,
356,50 Darmſtädter Bantk-Actien 104, Thüringer BankAct. 77,
Distonto Command.-Anth.

Oeſterr. CreditAct.

107,25. Preuß conſol. 4
Kurz Amſterdam eſterr.

Die „Deutſche Zeitſchrift für Praktiſche Mediein“ ſchreibt auf Seite 347,
No. 35 (1877), Folgendes: Herr Geheimrath Prof. Dr. rerichs ſprach am 30.
Juli 1877 bei Gelegenheit der Vorſtellung eines Falles von einer günſtig verlau
fenen Jleus, veranlaßt durch Coproſtaſe, über die Anwendung der Bitterwäſſer

Es iſt nothwendig, bei ihrer Verordnung die Unterſcheide zu beachten welche in
der chemiſchen und in der von dieſer abhängigen
begründet ſind. ill man lediglich durch vermehrte Abſonderung der Drüſen des
Darmrohres den Jnhalt deſſelben verflüſſigen und entleeren, ſo ſind alle mehr oder
minder brauchbar je nach ihrem Gehalt an ten und Glauberſalz; die ungleiche
Concentration läßt ſich ausgleichen durch die größere oder kleinere Gabe. Siedürfen indeß in dieſer Weiſe nur vorübergehend eingreifen, weil bei anhaltendem

Gebrauche die Vorgänge der Verdauung und Blutbereitung weſentlich beeinträchtigt
werden und bei ſchwächlichen, blutarmen Jndividuen das Allgemeinbefinden erheb
lich geſchädigt werden kann, um ſo leichter, t r das Waſſer und je ſtärker
ſein Einfluß auf die Darmſchleimhaut iſt. Weſentlich anders geſtaltet ſich die Wir-
kung, wenn Mengen Kochſalz neben den genannten Salzen vorhanden ſind,
wie im Friedrichshaller Bitterwaſſer; hier kommt der günſtige Einfluß des Chlor-
natriums auf die Vorgänge der Digeſtion und der Diffuſion, ſowie auf den Stoff
wandel im Allgemeinen zur Geltung; die Wirkung iſt eine mildere, auch bei län
gerem Gebrauche weniger erſchöpfender und demnach nachhaltiger.“

Visenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von er nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (D), 7 U. 34 M. Mrg. (G).
10 ü. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),11 U. t M. u (P), Aus M. Nm. e 7 U. 54 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),

1 ü. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).
Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
„11 u. m. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle 7 U. 40 M. Vm. 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. e 1 U. 33 M. Nm. r 71.34 M. Ab. (P) welcher gegen 10 U. 28 M. in Fa Lenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Mrg. r rnkunft in le: 7 U. 39 M. Vm. (P) (v lkenberg), 1 U. Nm. (P),7 u 26 M e e: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg) m. (P)
Dach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg (6), 7 u. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.r u d d Nm. (P), D. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

10 M. Ab. (S), 8 U. 33 M. Ab. (E), 2 U. 1I M. Nehts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. 10 U.

42 M. Vm. (P), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeb 379 u. 37 M. Vm. D. 8 U. 12 M. Vm. (9), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (7).

Aukunft in Halle 71u. 46 M. Vm. (C), 9 U. 57 M. Vm. (P) 1 U.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), 8U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Kchts. (7).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P), 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P)', 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm. 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. W (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der a n 4 vom Poſthofe hier
6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U. und 2*, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Sal war 8 U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
und 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.)

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 18. October

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8- 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Stäptit es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Borſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſen J. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildun s-Curſus „gold. Roſe“.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
S ähet, Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „König Richard III. hiſtor. Tragödie.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. e iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der J

A.

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Dehanntmachungen.

Gaſthofs-Verkanf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu

dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Hrn. Gaſthofsbeſitzers Karl Fried-
rich Krah in Grethen gehö-
rige, auf Folio 47. des Grund
buchs für Grethen eingetragene,
mit Realrecht verſehene Gaſthofs-
und Schankgut, ſowie die auf
Folio 56 deſſelben Grundbuchs und
die auf Folio 763 des Grundbuchs
für Grimma eingetragenen Grund
ſtücke, im Ganzen circa 56 bis 57
ſächſ. Acker oder 31 Hect. umfaſ
ſend, ſammt theilweiſem Jnventar,
durch mich

den 25. Oetober d. J.
Mittags 12 Uhr

im Gaſthofsgrundſtücke zu Gre-
then ſelbſt unter den vorher bekannt
zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden, jedoch unter Vor
behalt der Auswahl unter den Li
citanten und des Rechtes der Ab
lehnung jedes Gebotes, öffentlich
verſteigert werden.

Erſtehungsluſtige, welche ſich über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen
vermögen, ſind daher erſucht, ſich
an dem bezeichneten Tage Mittags
12 Uhr im Gaſthofsgrundſtücke zum
Bieten anzumelden.

Vorher ſind die Bedingungen
auf meiner Expedition ſowie im
Gaſthofsgrundſtücke ſelbſt einzuſehen.

Adv. Riedel in Pomßen.

Pachtgeſuch.
Ein gutes Material- Geſchäft oder

ein ſich dazu eignender Laden wird
zu pachten geſucht und wäre ſofor-
tige Uebernahme erwünſcht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.



Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle

pro 1. Januar bis ult.
7500 Kilo Semmel,
2100 Kilo Weißbrod,
500 Kilo Kaffee,
550 Kilo Zucker,

17,500 Liter Milch,
4500 Kilo Rindfleiſch,
2000 Kilo Hammelfleiſch,
750 Kilo Kalbfleiſch,
125 Kilo Schweinefleiſch,
150 Kilo Rindertalg,
75 Kilo Speck,

500 Kilo Bratwurſt,
50 Kilo Cervelatwurſt,

225 Kilo friſche Wurſt,
15 Kilo Schinken,
20 Kilo Pökelzunge,
5 Tonnen Heringe,

225 Kilo Schmelzbutter,

und pro 1. April 1878 bis 1. April 1879 an
30,000 Kilo Semmel,

9000 Kilo Weißbrod,
2000 Kilo Kaffee,
2200 Kilo Zucker,

70,000 Liter Milch,
18,000 Kilo Rindfleiſch,

8000 Kilo Hammelfleiſch,
3000 Kilo Kalbfleiſch,
500 Kilo Schweinefleiſch,
600 Kilo Rindertalg,
300 Kilo Speck,

2000 Kilo Bratwurſt,
200 Kilo Cervelatwurſt,
900 Kilo friſche Wurſt,
70 Kilo Schinken,
80 Kilo Pökelzunge,
22 Tonnen Heringe,

900 Kilo Schmelzbutter,
ſoll

Freitag den 26. Oetober 1877 Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Die Direction.

ärz 1878 an
875 Kilo Stückenbutter,
175 Schock Eier,
500 Kilo Graupen,
500 Kilo Gries,
175 Kilo Fadennudeln,

1000 Kilo Reis,
1000 Kilo
100 Kilo Gräupchen,

1750 Kilo Weizenmehl,
1500 Kilo Erbſen,
750 Kilo Linſen,
750 Kilo Bohnen,

36,000 Kilo Kartoffeln,
150 Kilo gebackene Pflaumen,
150 Kilo Talgſeife,
500 Kilo Elainſeife,

6000 Kilo Roggenſtroh,
625 Kilo Soda,

3500 Kilo Stückenbutter,
700 Schock Eier,

2000 Kilo Graupen,
2000 Kilo Gries,
700 Kilo Fadennudeln,

4000 Kilo Reis,
4000 Kilo Hirſe,

400 Kilo Gräupchen,
7000 Kilo Weizenmehl,
6000 Kilo Erbſen,
3000 Kilo Linſen,
3000 Kilo Bohnen,

36,000 Kilo Kartoffeln,
600 Kilo gebackene Pflaumen,
600 Kilo Riegeltalgſeife,

2000 Kilo Elainſeife,
24,000 Kilo Roggenſtroh,

2500 Kilo Soda

Lo0ose à
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Cotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-(Collecteure

Herren H. A. Bonthaler in Dresden Herrn NMoritz Laughein in Chemnitz
Erauz Kind in Leipig,

5 Mark
der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

I. Reinbarät in Bautzen.

Polhytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 18. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hötel

Mittheilung des Herrn Jngenieur F. Münter überzur Tulpe“.
Dampftkeſſel- Armaturen.

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, die aus der Bibliothek
entliehenen Bücher, wegen Reviſion, bis zum 20. d. M. zurückliefern
zu wollen. Der Vorſtand.

Die Vorſchußbank von F. M.
Börner S Comp. in Liquida
tion hier verkauft öffentlich an den
Meiſtbietenden:

1) Einen ihr als Pfandobjekt zu
gefallenen completen Mineralwaſ
ſerapparat größerer Conſtruktion,
welcher gut gehalten, erſt 2 Jahre
im Gebrauch und neu ca. 1600
Mark gekoſtet hat.

2) Einen großen zweithürigen
eiſernen feuerſichern Effekten u. Bü-
cherſchrank, äußerlich gemeſſen 110
Centim. hoch, 110 Centim. lang
und 80 Centim. tief. Derſelbe iſt
faſt neu und hat über 600 Mark
gekoſtet. Zu dem hierzu anberaum
ten Verſteigerungstermin am 26.
October Vormittag 11 Uhr im Ex-
peditionslokale der Bank werden
Käufer eingeladen.

Allſtedt, den 16. Octbr. 1877.
Die Liquidatoren.

Kauf- u. Tauschgeschäfte
in Grundbesitz

werden verhandelt u. abgeschlos-
sen durch Heinrich Wieg-
mer, Dresden, Waisenhausstr. 3.

Für unſere Conditorei ſuchen ſo
fort oder auch ſpäter einen jungen
Mann als Lehrling.
Schulze Biürner.Deſtillations-Geſchäft.

Jn der Pfeſfferschen Buch-
handlung in Halle und in allen
Buchhandlungen iſt zu haben:
100 Polterabendſcherze

wie ſie ſein ſollen,
70 zum Vortrage einzelner

Damen und Herren,
30 zur Aufführung von

zwei und mehreren Perſonen.
Von Alvensleben.

Fünfte Auflage. 1 50

werber bis 21. d. Mts. an

daſſelbe

Reſtaurations- Verpachtung.

Die Brauerei Giebſchen-
stein bei Halle a/S. ſucht

e

AusverkaufSuexen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts.

W entral-Verkaufs-Bazar zur Stadt Zürich.
S Jn dem ſeit einigen Tagen eröffneten Ausverkauf ger

ſind folgende Sachen am Lager:
1 Poſten Kleiderſtoffe, als: 2 Ellen breite, rein

wollene Lamas in allen Farben, die frühere Ber-
z liner Elle 1 Mark.

Warbes 20 einfacher Alpacka 30 Double-Alpacka m
S 40 Mohair 50 karrirt wollene Schotten 40 breite

Tartan 85 2 Ellen breiten Ripps 1 Mark 25 einfache
S reite do. 65 Lüſter 30 Doppel-Lüſter 40 Barege

in allen Farben 30 Jaconnets 39 Waſchkattune 18
franzöſiſche Percal 25 ſchwarzen Camelott 30 ſchw. Al

W packa 50 ſchw. Double 65 2 Ellen breiten ſchwarzenS Ripps 1 Mark 25 2 Ellen breiten ſchwarzen Cachemir
m 1 Mark 50 2 Ellen breiten ſchwarzen Woll-Atlas 1 Mark, v

do. breit 60 Poplin in reiner Wolle und reiner Seide B
in allen Farben, ſonſt 2 Mark, für 1 Mark 20 Taffet in
reiner Seide 2 Mark 25 Ripps in reiner Seide 2 Mark
2 Mark 75 Cachemir in reiner Seide 3 Mark 50 Sam-

5 met in reiner Seide zu Jaquetts 9 Mark.
m v ler laut Jnventur zum dritten Theil des koſtenden

rei es.

Sämmtliche Preiſe ſind nach der früheren Berliner Elle
aufgeſtellt. Die Aufführung der andern Läger folgt.

F. PF otſens fein
Central Verkaufs Bazar

3

3

zur Stadt Zürich.

r eekeeeeGrosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen c., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger BVisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

schkeuditz. Robert Baumann.

Megjers Hand- Lewiſcon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen-
stand der mensehlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Preignis, Da-

tum, esner Zahl oder Thatsache augenblicklichen
Bescheid. Auf ca. 2000 Bleinen Oktauseiten über
60,000 Artixel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Iieferungen, à 50 Ffennige.
e BSubshription in allen Buchkandlungen.

Verlag des Bibliographischen Instituts
5 in Leipaig-

Jm Verlage von Kichard Mühlmann in Halle a, S. iſt erſchienen
und durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Ahlfeld, D. Fr., Der chriſtliche Hausſtand. Eine Hoch-

zeitsgabe in Predigten. Fünfte vermehrte Auflage. Broſchirt
2 80 Jn Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 3 60
mit reicherer Goldpreſſung 4für ihre große Reſtauration

mit Park bei der Brauerei,
einen tüchtigen, bewährten
und eautionsfähigen Re-
ſtaurateur zum baldigen An
tritt. Offerte wollen Be-
obige Brauerei richten.

Jn einer Stadt der
Sachſen gelegenes Fabrikgeſchäft,
deſſen Artikel der Mode nicht unter

Provin

Epiſtelpredigten. Dritte Auflage. Broſchirt 8 Jn
Leinwand gebunden 9

Beſſer, W. F., Bibelſtunden. Auslegung der heil. Schrift.
Band III. Die Apoſtelgeſchichte St. Lucä. 2 Theile.
Zweite umgearbeitete Auflage. Broſchirt 10

Fuchs, K. R., Wort- und Sacherklärung der Evangelien
des chriſtlichen Kirchenjahres in kurzen erbaulichen Betrachtungen
für Lehrer und Hausväter. Zweite umgearbeitete und
vermehrte Auflage. 15 Bogen. Broſch. 2

50 quadratruthen Zahnschmerzen
worfen iſt, ſoll wegen Familienver
hältniſſen unter der Hand verkauft
werden. Für Kaufleute, die über
40,000 verfügen können, dürfte

beſonders beachtenswerth
ſein. Reflectanten belieben ihre
Adreſſen unter A. Z. in der An
noncen- Expedition von J.
Barck G Comp., Hallea S. niederzulegen.

Eine Locomobile
auf Fahrgeſtell, 8 Pferdekraft, in der
Maſchinenfabrik des Herrn Aug.
Vogel in Neuſellerhauſen
gebaut, nur kurze Zeit im Betriebe
geweſen, iſt wegen Aufſtellung einer
ſtationären größeren Dampfmaſchine
ſehr billig zu verkaufen durch

Sahgerhäuser Actien-
Masechinenfabrik u, Eisengiesserei

vorm. Hor nung C Rabe.
Ein Oekonom, 38 Jahre alt, verh.,

deſſen Frau auf Wunſch der innern
Wirthſchaft vorſtehen kann, wünſcht
die Bewirthſchaftung eines mittleren
Gutes zu übernehmen.

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Adreſſe bitte unter A. B.
No. 8. poſtlagernd Limbach bei
Chemnitz in Sachſen zu richten.

Baustelle jeder Art werden ſelbſt wenn die
mit ca. 50 Fuß Front werden zu Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
kaufen geſucht. Gef. ſchriſt augenblicklich und für die Dauer
üche Offerten nehmen sub Chiffre Zurch den berühmten Incl. Rx-
I. 3357 Haasenstein e ract beſeitigt. Aecht in Fl.
Vogler in Halle entgegen. à 50 45 zu haben im alleinigen De

pot für Halle bei

Haasenstein Vogler, V. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Halle. gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches ſich allen häus
lichen Arbeiten unterzieht, die
ff. Küche, Wäſche u. Plät-
ten verſteht und im Geſchäft
thätig ſein kann, wird bei gu
tem Lohn und als zur Familie ge
hörend, zur Stütze der Hausfrau
nach Metz geſucht.

Reflektanten bitte ihre

Geseblechts. Leiden e e e e n
und geheime Krankheiten jeder Art Chiffre A. Z. 10 abzugeben Pho-
heile ich nach den neueſten Forſchun tographie erwünſcht.

gen der J T brieflich
ſchnell und ſicher. uf Grund mei- Damen,

die ihre Entbindung in Zurückge
ner altbewährten Kurmethode ga-
rantire ſelbſt in den verzweifeltſten
Fällen Heilung und verzichte im zogenheit abwarten wollen, findenNichtheilungsfalle auf jedes Hono Keundliche und liebevolle Aufnahme

rar. Ausführlichen Krankheitsbericht unter ſtrengſter Verſchwiegenheit bei

tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
S Geſchäftsprogramm und S
D Zeitungs-Verzeichniſſe auf

Verlangen gratis u. franco.

an Dr. med. Krug, Thal Frau verw. Töpfer, kl. Wind
(Gotha). mühlengaſſe Nr. 11, Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theaterschminken,
ſowie feinſte Parfümerien

und Toiletteseifen u
den beliebteſten Fabriken

empfiehlt
die Droguenhandlung von

F. SonnGIce,
S gr. Steinſtraße 2.

Keißbeſen, rn
den, hält ſtets großes Lager und
empfiehlt in Wagenladungen und
jeder kleinen Sendung zu ganz bil
ligen Preiſen Aug. Kauſch,

Clötze (Altmark).
300 Schock Satzkarpfen,
vorzüglicher Qualität, 6-—-9 Zoll,
ſind in kleineren und größeren Par
thien à Schock 20 .4 25 ſofort
abzugeben.
Hammermühleb. Dobrilugk,

an d. Halle-Sorauer und
Berlin-Oresdner Eiſenbahn.

Traugott Mende.

Trebernabzulaſſen [H. 53344.]
Münchner Braunhaus,

G. Faldix.
Sämmtliche feine Wurſtwag

ren ſind angekommen ſowie ein.
Originalfaß Ia. ruſſtſcher Ca

vtar. C. Müller Nachf.
Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, dem die

beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen
und mit ſeinem Fache vollſtändig
vertraut iſt, ſucht ſofort oder ſpä
ter Stellung als Verwalter. Gef.
Offerten bittet man an Kaufmann
Guſtav Juckuff in Leipzig
zu ſenden.

Eine herrſchaftliche Woh
nung in der Nähe des Gym-
naſiüms mit Salon, A Stu-

3 r Wie u.ubehör; eine desgleichen2 Stuben, 2 Kemween,
Küche und Zubehör, ver
miethet jetzt oder ſpäter

hinterm Harz 10.

Gummi-Sohlen,
haltbarer als Leder, waſſerdicht und
warm, ſind leicht und dauerhaft
auf der Lederſohle zu befeſtigen.
Herren-Sohlen pro Paar 1,80
Damen-Sohlen 1,50
Kinder Sohlen 1,25

Wiederverkäufer entſprechenden
Rabatt.

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

s Brenner,
die mit Henze, Holde-
frennd, Rohm u. Pij-
storiä'ſchen Apparaten ver
traut ſind, ſuchen noch zur jetzi
gen Campagne Stellen. Zeug
niſſe k. auf Wunſch eingeſ. werd.
d. BRinneweiss, Halle
a/S. gr. Märkerſtr. 18.

Tanzunterricht.
Den geehrten Theilnehmern

unseres Unterrichts zur Vach-
richt, dass sie in den letzten
Tagen vom 22. bis 24. Octo-
ber durch Boten vom Beginne
des Unterrichts benachrich-
tigt werden. Weitere gefäll.
Anmeldaungen werden in un-
serer Wohnung Luisenstr.,
Nr. 10 entgegengenommen.
IV. Rocco Sohn.
VUniversitäts-Tanzlehrer.
Ein Siegelring verloren vonder Königſtr. bis zur Poſtſtr.

Abzugeben geg. Belohnung Kö
nigſtraße 5a im Cigarrenladen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute, Morgens 1 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden meine
liebe Frau und unſere gute Mut-
ter Thereſe geb. Schnerr.

Artern, den 17. October 1877.
Krebs, KreisgerichtsSecretair

und Töchter.
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